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No. 84. Montags den 19. Juli 1824. 


Bekanntmachung, 
betreffend die diesjährigen Serien und Ausſtellung der von den Eleven 
der Königl. Bau- und Haudwerks⸗Schulen gefertigten Zeichnungen x. 

Da die gewöhnlichen Sommerferien bei, der hieſigen Koͤnigl. Kunſt⸗ und Bauhandwerks⸗ 
ſchule, mit dem 23. Juli c. ihren Anfang nehmen und bis Ende Auguſt dauern, mithin der 
Unterricht in dieſer Lehranſtalt den 1. September wieder ſeinen Anfang nehmen wird, ſo ſoll 
auch waͤhrend dieſer Zeit die Ausſtellung, der von den Zoͤglingen derfelben gefertigten Arbeiten 
den 26., 27. und 28. Juli d. J. in dem Lehrſaale der Koͤnigl. Bauſchule Statt finden. 

Ein jeder, der in gedachte Anſtalt aufgenommen zu werden wuͤnſcht und ſich dem Bauweſen 
oder einem andern Fache, zu welchem die Fertigkeit im Zeichnen erfordet wird, widmen will, 
muß ſich nicht nur vor dem Wiederanfang des Unterrichts, nebmlich bis zum aoſten.Auguſt oder 
andererſeits bis zum 1. Maͤrz k. J. wo ein neuer Curſus des arithmetlſchen oder geometriſchen 
Unterrichts wieder anfängt, bei der Direktion der gedachten Anſtalt meiden, ſondern es muß 
auch ein jeder, der in den archttectoniſchen und mathematiſchen Unterricht aufgenommen werden 
will, fertig leſen und ſchreiben können, wenigſtens die gemeinen 4 Species in ganzen und gebro⸗ 
chenen Zahlen und die Regula de tri zu rechnen verſtehen, indem ohne dieſe Kennkniß keiner an⸗ 

enommen werden darf. Nur mit den Maurern, Zimmerleuten und Steinmetzern, wird ruͤck— 

ſichtlic der Zeit eine Ausnahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterricht in die Vauſchule 

kommen koͤnnen, als bis die Arbeit in freier Luft aufhört... Sie muͤſſen ſich jedoch zuvor einer 

Prüfung des Lehrers der oͤkonomiſchen Baukunſt oder des der Mathematik unterwerfen, von 

welcher indeß diejenigen entbunden ſind, welche nur allein den Unterricht in den freien Hand⸗ 

n genießen wollen. Uebrigens wird einem jeden Andern zur unerlaͤßlichen Pflicht 
gemacht: i 

1) Die mathematischen Vorleſungen zugleich mit den Vorträgen über die ſonſtigen Fächer 

des Bauweſens zu hören und darf kuͤnftig der Beſtimmung und Willkuͤhr der Eleven. 

nicht uͤberlaſſen bleiben, ob ſie Mathematik hoͤren wollen, oder nicht. Inſofern nun 

zeither der mathematiſche Unterricht in gedachter Anſtalt nicht über den Bereich der ſo⸗ 

genannten reinen oder Elementar-Mathematik, oder ſolcher für den Praktiker berech⸗ 

net, ausgedehnt worden iſt; fo wird auch dieſer ferner nur darinn beſtehen, weil die 

allgemeine Arithmetik bis zu den Gleichungen des erſten Grades und ſtereometriſchen 
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Rechnungen über Flächen und Körper, grade das jenige iſt, was am meiften geübt we. 


den muß; da dieſe 


2) Können nur wie oben erwähnt, 


Kenntniſſe für einen Bauhandwerker hoͤchſt nötbig find, indem er 
ohne dieſe, auch die gewoͤhnlichſte Aufgabe nicht zu ar a 
im Anfange des arithmetiſchen oder geometriſchen Cur⸗ 


loͤſen im Stande iſt. 7 


ſus Eleven zum mathematiſchen Unterricht zugelaſſen werden, es ſey deun, daß ſie be⸗ 
reits vorher mathematiſchen Unterricht genoſſen haben. f 


Breslau den 14. Juli 1824. 


Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 


—— — — ů — 


Berlin, vom 15. Juli. 


Se. Majeftät der König haben den bisheri⸗ 
gen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Friedrich 
Eduard Traugott Lange zum Rath bei dem 
Sber⸗Landes⸗Gericht in Frankfurt zu ernennen 


geruhet. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben auch den Le⸗ 
gations⸗Rath Heim, bisherigen Archivarius 
und erſten Regiſtrator des Miniſteriums der 


aus waͤrtigen Angelegenheiten, dem Geheimen 


des Characters als 
ernennen geruhet. 


Staats⸗ Archive zu uͤberweiſen und ihn zum 
Geheimen Staats-Archivarius unter Beilegung 
Geheimer Archivrath zu 


Bel der am 13. und 14. Juli d. J. fortgeſetz⸗ 
ten VII. Ziehung der Prämienſchein⸗Nummern 
u Staats -Schuldfcheinen fiel die zte Haupt⸗ 
Prämie von 20,000 Nebirn. auf No 116,346 
1 Prämie von zoco Rthlra. auf No. 232,486 
1 Prämie von 20.0 Rthlrn. auf No. 23,992 
2 Prämien von 1000 Rthlrn. auf No. 81,957 
und 161,989 9 Prämien von 500 Rthlrn. 
auf No. 1611 26,543 49 617 87,423 111,253 


123,615 195,244 216,731 und 255,396; 16 


Prämien von 209 Rthlrn. auf No. 2105 6461 
60,171 112,871. 133,592 178,810 181,245 
210,504 233,485 241,622 248,464 269,985 
275,849 283,281 292,580 und 297,415. Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. 


Warſchau, vom 29. Juni. 
Nach einer hier von der Reglerungs⸗Com⸗ 


miſſion der Einfünfte und des Schatzes ergan⸗ 


genen Bekanntmachung, fol im Koͤnigreich Po⸗ 
len ein Preuß. Thaler vom alten Gepraͤge zu 
5 Fl. 25 Gr. poln., vom neuen Gepraͤge zu 
5 Fl. 27 Gr. poln., ein halber Thaler zu 2 Fl. 


27 Gr. polu., eln viertel Thaler zu 1 Fl. 13 
Gr. poln., ein Achtgroſchenſtuͤck vom alten 
Gepräge zu 1 Fl. 28 Gr. poln., ein Viergro⸗ 
ſchenſtuͤck vom alten Gepräge zu 28 Gr. poln., 
ein Achtgroſchenſtuͤck vom neuen Gepräge zu 


1 Fl. 29 Gr. poln. und ein Vlergroſchenſtuͤck 


vom neuen Gepraͤge zu 29 Gr. poln. angenom⸗ 
men werden. i 


St. Petersburg, vom 23. Yunp, 


Auf der Rhede von Kronſtadt lag ſelt dem 
5. Juny eine kleine franzoͤſiſche Eskadre vor 
Anker, welche den franzoͤſiſchen Botſchafter 
zu Petersburg, Grafen kaferronays, in fein 
Vaterland zurückführen fol. 


Bruͤſſel, vom 8. Juli. 


Briefe aus Batavia vom Januar melden, 
daß der koͤnigl. Ober⸗Statthalter in Oſtindien, 


Baron von der Capellen, die nachgeſuchte Er⸗ 


laubniß zur Ruͤckkeyr von Sr. Maj. erhalten 
habe und die einſtweilige Regierung dem Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant de Cort Übergebeu werde. 


Paris, vom 8. Juli. 


Am Aten wartete der Herzog v. Beja Sr. 


Maj. und der koͤnigl. Familie in St. Cloud 
auf. Der Seeminiſter gab demſelben am ten 
ein Diner. 8 


Am sten haben die Deputirten den Geſetzent⸗ 
wurf über die Gemeindewege mit 224 gegen 
61 Stimmen angenommen. 


Es find nun hier brei Abgeordnete des Praͤ⸗ 
ſidenten Boyer von Haytt eingetroffen, mit 
dem Auftrage, unſerm Miniſterium Vorfchläge 
zu machen. Dieſe Vorſchlaͤge beziehen ſich, 
wie man verſichert, auf eine Uebereinkunft in 
Anſehung der Fünftigen Handels verhaͤltniſſe 
zwiſchen Frankreich und Hapti. Eine ſolche 


ehereinfunft wurde nun zwar vermuthlich nicht 
viele Schwierigkeiten finden, wenn es nicht da⸗ 
bei zur Erörterung der wichtigern Frage käme, 
ob Frankreich die Unabhaͤngigkeit von Hapti 
anerkennen koͤnne? Natuͤrlich wuͤnſcht die Ne 
gierung dieſer Inſel eine ſolche Anerkennung, 
und würde ſich, um dieſelbe zu erhalten, ſelbſt 
zu Opfern verſtehen. Allein von Seite unſe⸗ 
res Miniſteriums ſcheint man dazu nicht ſehr 
geneigt, und dennoch wuͤrde der Abſchluß einer 
Handelskonvention, wenigſtens mittelbar, dieſe 
e enthalten. Man ſieht alſo, wie 
tele Schwierigkeiten die Unterhandlung mit 
den haytiſchen Abgeordneten darbietet. Zu dem 
kommt nun, daß es bei uns eine gewiſſe Par⸗ 
thel, groͤßtentheils ehemalige Inhaber von 
Pflanzungen und deren Freunde und Glaͤublger, 
giebt, welche neuerdings die Idee von einer 
militairiſchen Expedition nach St. Domingue 
in Umlouf gebracht hat und an deren Gelingen, 
wenn ſie unternommen wuͤrde, feſt glaubt, die 
alſo jedem Abſchluß einer Uevereinkunft aus 
allen Kräften entgegen arbeiten wird. Dage⸗ 

en wuͤuſchen alie Handelshaͤuſer in unſern 
Seehaͤfen und in der Hauptſtadt eine ſolche 
Convention und erwarten, daß man den guͤn⸗ 
ſtigen Augenblick, wo dieſelbe zu Stande ge⸗ 
bracht werden koͤunte, nicht voruͤbergehen laſſe. 
Man, ſieht, daß ſich die Regierung bei ſo ver⸗ 
ſchiedenen Anſichten in nicht geringer Verlegen⸗ 
beit befindet, Auf jeden Fall duͤrfte es eine in 
mancher Hinſicht wichtige Untertzandlung wer⸗ 
den, wenn ſie wirklich eroͤffnet wird. Uebri⸗ 
gens glauben Viele, die haytiſchen Deputirten 
haͤtten auch noch einen andern Zweck zu ihrer 
Reiſe nach Frankreich. Es wurde naͤmlich dem 


Präsidenten Boyer von mehreren Seiten her; 


‚meldet, daß in unfern Seehafen große Kür 
* zu einer Expedition gegen Hayti ge⸗ 
macht wurden, und bieſe Berichte hatten die 
bekonnten Verkheidigungsmaaßregeln daſelbſt 
verantaßt. Andere Berichte verſicherten das 
Gegentheil. Die Abgeordneten mögen daher 
den beſondern Auftrag haben, in Frankreich 
ſelbſt genaue Erkundigungen einzuziehen, ob 
man wirklich feindliche Projekte gegen Hapti 
habe, und ob man eine Expedition gegen die 
Inſel ausruͤſte? Es wird ihnen nicht ſchwer 
fallen, ſich von der Unwahrheit der angeblichen 
Muͤſtungen in unſern Seehafen zu uͤberzeugen. 
Der prafivent don Hapti foll auf den Fall einer 
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guͤtlichen Uebereinkunft für die depoſſedirten 
vormaligen Pflanzer beträchtliche Entſchaͤdigun⸗ 
gen anbleten. i ; 5 
Unſere Zeitungen enthalten einen Brief des 
Hrn. Iſambert, Advokaten bei den koͤnigl. Ges 
richten, an den Präfidenten des Miniſterraths, 
in Betreff der mit der Corvette Tarn auf der 


Rhede von Breſt angekommenen Deportirten 


aus der Inſel Martinique, welche fortwährend 
als Gefangene in Breſt behandelt werden. Hr. 
Iſambert ſtellt die Ungeſetzlichkeit des Verfah⸗ 
rens vor, zu welcher der Gouverneur Danze⸗ 
lot ſich durch die Kreolen der Inſel gegen die 
freien Farbigen verleiten ließ, und zaͤhlt alle 
die Schritte auf, die zu ihren Gunſten bei den 
koͤnigl. Miniſterien, wiewohl bisher vergeblich, 
vorgenommen ſeyen. Dieſe Ungluͤcklichen haͤt⸗ 
ten ſich bisher aller Klagen enthalten, indem 
fie auf die Gerechtigkeit der Regierung Sr. 
Majeſtaͤt vertrauten, bis am 24. Juni, 37 von 
ihnen, die von Breſt nach Rochefort geführt 
waren, ploͤtzlich den Befehl erhalten hätten, 
ſich einzuſchiffen, um gewaltſam der Gerechtig⸗ 
keit entzogen zu werden, welche die Hauptſtadt 
ihnen darbieten könnte, um nach dem Senegal 
zu ſegeln, wo ſie glauben, daß man ihre ge⸗ 
rechten Klagen unterdruͤcken wolle. Dieſe 
außerordentliche Maaßnehmung ward Herrn 
Ilambe ft am 29, bekannt, der ſich beeilte, den 
Marineminiſter zu bitten, einen telegraphiſchen 
Befehl nach Rochefort gelangen zu laffen, wel⸗ 
cher die Abfahrt des Schiffes hindere und eben 
dieſen Befehl auf der Telegraph⸗ Linie bis 
Cadir zu ſeuden, woſelbſt das Schiff anlegen 
ſollte. Da Herr Iſaͤmbert von dem Beſchluß 
des Miniſterraths nicht offiziell in Kenntniß 
geſetzt worden, ſo bittet er den Praͤſidenten, 
den Proteſt gegen dieſe Einſchiffung, den er 
Namens der Ungluͤcklichen eingereicht, dem Koͤ⸗ 
nige vorlegen zu wollen. — Hr. Iſambert ver⸗ 
ſichert, am 2. Juli, Abends 6 Uhr, folgendes, 


am 30. Juni gezeichnetes Schreiben des Marine⸗ 


miniſters erhalten zu haben: „Mein Herr, Ich 
habe die Reklamation empfangen, welche Sie 
mir uͤber verſchiedene Verurtheilungen einge⸗ 
reicht haben, die auf Martinique gegen farbige 
Einwohner der Kolonie ausgeſprochen waren. 
Ich werde mir auf der Stelle Bericht Über dieſe 
Declamatlonen vorlegen laſſen. Empfangen 
Sie u. ſ w. (Gez.) Clermont de Tonnerre.“ 


Dieſes Schreiben laßt hoffen, daß ein telegra⸗ 
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phiſcher Befehl abgeſandt iſt, um das Auslaufen 
des Schiffes aufzuſchieben. 

Das Journal des Débats neunt die neuer⸗ 
nannte Unterſuchungs-Commlſſion (an deren 
Spitze der Herzog von Tarent ſich befindet,) 
eine „Frucht der letzten Sitzungen der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer“ und meynt, Hr. v. Villele wolle 

ch dadurch im voraus den Ruͤcken decken bei 
der kuͤnftigen Unterſuchung, mit welcher einigt 
Deputirten wegen der Ouvrard'ſchen Angeles 
genheit gedroht hätten, und zugleich die Ans 
griffe mildern, die ihm in der Pairs⸗Kammer 
bevorſtuͤnden. 

In dem Lager bei Luͤneville find ſchon ſeit 
dem azſten May 2400 Mann Cavallerie ver⸗ 
ſammelt. 8 : 

Ein intereffanter Prozeß wird binnen Kurs 
zem bier verhandelt werden. Die Stadt hat 
nämlich ein Haus verkauft unter der Bedin⸗ 
gung es niederzureißen, jedoch die Bauſtelle 
behalten. Während der Arbeit fand man in 
einer Mauer einen Schatz. Die Stadt be⸗ 
hauptete nun, daß er ihr, da fie nie aufgehört 
babe, Eigenthuͤmer des Grund und Bodens zu 
ſeyn, zukomme, dahingegen der Kaͤufer ſeine 
Anſpruͤche darauf gruͤndet, daß man den Schatz 
nicht in der Erde, ſondern in der von ihm ge⸗ 
kauften Mauer gefunden habe. Gegen beide 
tritt aber der Maurer auf und verlangt den 
Schatz, als ſelnen Fund, für ſich. Noch nicht 
genug, ruͤckt jetzt auch die Domainenverwal⸗ 
Lung mit Anſpruͤchen hervor; von allen dreien, 
behauptet dieſe, gebuͤhre keinem ein Heller des 
Schatzes. Da die gefundenen Muͤnzen alt 
ſeyen und das Gebaͤude vor der Revolution zu 
einem Kloſter gehoͤrt habe, ſo duͤrfe der Schatz 
Niemanden anders als dem Staate ſelber zu⸗ 
fallen. Die Richter werden einen ſchweren 
Stand haben um zwiſchen dieſen 4 Maͤchten ei⸗ 
nen Frieden zu vermitteln. 

Der Fall der Rente ſoll davon herruͤhren, 
daß diejenigen, die ſich Rechnung auf das Ren⸗ 
tegefeg gemacht hatten, nunmehr gezwungen 
find, die zu viel angekauften Renten wieder zu 
verkaufen. Das Journal des Debats behaup⸗ 
tet, daß der Fall der Rente noch bedeutender 
geweſen ſeyn wuͤrde, wenn das Nentegefeg 
nicht durchgefallen waͤre. 

Im Louvre find 5 neue Säle zur Aufnahme 
der Meiſterſtuͤcke moderner Bildhauerarbeiten 
eingerichtet; ſie werden den Namen Gallerie 


8 führen und am 8. Jull geoͤffnet 
erd n. > 

Da häufig Über die Unreinlichkelt der Kut⸗ 
ſcher, welche Miethswagen und Fiacres halten, 
geklagt worden iſt, fo hat der Polizeipr iſekt 
befohlen, daß alle Kutſcher, desgleichen die 
Fuhrherren, die ſelber fahren, eine Uniform 


tragen muͤſſen. 
London, vom 9. Juli. 


Die Verwaltung von Neapel und Steillen 
wird in Eins verſchmolzen. Die Unionsacte 
iſt bereits abgefaßt und Prinz Leopold wird, 
als Vicekoͤnig, in Palermo reſidiren. 

Die Koͤnigin der Sandwichinſeln iſt geſtern 
Abend um halb 6 Uhr mit Tode abgegangen. 
Es erſchien deshalb ein Bulletin, von den Aerz⸗ 
ten Holford, Holland und Ley unterzeichnet. 
Der Koͤnig hat bei dieſem ſchweren Unfalle ſehr 
viele Reſignation und Wuͤrde gezeigt. — Der 
Koͤnig, welcher auch noch krank iſt, hat ſich 
überreden laſſen, die Gebräuche feines Landes, 
wornach er die Gebeine ſeiner Gattin haͤtte bei 
ſich aufbewahren muͤſſen, nicht zu befolgen, 
und fie wird vermuthlich förmlich + beſtattet 
werden. 8 

In Bezlehung auf den außerordentlichen Fall 
der Fonds an der hieſigen Boͤrſe am 2. d. M. 
bemerkt der Globe and Travaller: „Man 
verſichert, daß der Ruſſiſche Geſandte in Pa⸗ 
ris in Uebereinſtimmung mit andern ausgezeich⸗ 
neten Gliedern des diplomatiſchen Corps eine 
Note an den Engl. Geſandten Sir Charles 
Stuart eingereicht habe, worin er ſich beklage, 
daß die 57 Regierung einem Mexikani⸗ 
ſchen Geſchaͤftstraͤger erlaubt, an den Bord 
eines Engl. Schiffes nach England zu kommen. 
Sir Charles Stuart fol geantwortet haben, 
daß dieſe Ankunft nur als etwas Zufaͤlliges an⸗ 
zuſehen ſey. (Die Pariſer Etoile verſichert, 
daß dieſe Rote eine Erfindung des engliſchen 
Zeitungsſchreibers ſey.) : 

Die Times enthält den Brief eines Herrn 
Maurice Preſat „Ex ⸗Kapitain der Kavallerie 


und Ritter der Ehrenlegion, welcher ankuͤn⸗ 
digt, daß der unter dem Namen Carl X. 
in Amerika aufgetretene Franz. Praͤtendent fein- 
leiblicher Bruder ſei, geboren im Jahre 1790 
zu Eunezat im Departement Puy de Dome, 
der in der Taufe den Namen Victor erhielt. 
Eine empfangene Kopfwunde und ſpaͤter der 
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ausgeſtanbene Froſt auf dem Naͤckzug von Mes⸗ 
kau habe eine Verſtandes⸗Verwirrung bei ihm 
hervorgebracht, die ſpaͤter bei ſeinem Aufent⸗ 
halt auf der Inſel Euba durch grauſame Be⸗ 
handlung des dortigen Gouverneurs noch zuge⸗ 
nommen habe. — Der Briefſteller ſagt, er ſehe 


ſich zu dieſer Bekanntmachung bewogen, um 


den ſchlimmen Fark vorzubeugen, welche die 
roklamation Carl X. für feine ungluͤckliche 

amilie hervorbringen koͤnnte. 5 

Seitdem das Parlament geſchloſſen iſt, theilt 
der Courier Auszuͤge aus kuthers Tiſch⸗ 
reden mit. i 

Aus guter Quelle beſtaͤtigt ſich die Nechricht 
von der Ernennung des ehemaligen koͤnigl. Ge⸗ 
ſandten und Reiſenden in Perſien, Hrn. Mo⸗ 
rier, zum Geſandten nach Mexiko, wohin ders 
ſelbe bald abreiſen wird, ſeinen amtlichen Cha⸗ 
rakter (der die Anerkennung jener Republik unſ⸗ 
rerſeits einſchließt) aber nur entwickeln wird, 
wenn er die Lage der Dinge dazu geeignet findet. 
Der Unterſchied zwiſchen feiner und den bishe⸗ 
rigen Ernennungen dieſer Art iſt der, daß der 
gedachte Schritt ſeinen eignen Einſichten uͤber⸗ 
laffen bleibt, ohne daß er erſt Inſtructionen 
daruͤber einzuholen bedarf! welches die Bedin⸗ 
gung iſt, unter welcher er jene Ernennung nur 
hat annehmen wollen. 

Der Leichnam des Lord Byron iſt gegenwaͤr⸗ 
tig ausgeſtellt, der Zutritt aber nur gegen Ein⸗ 
laßkarten von feinen Teſtaments-Executoren 
geſtattet. Die hoͤlzerne, mit eiſernen Reifen 
umgebene, uͤberall durchbohrte Kiſte, worin 
derfelbe. von Miſſolunghi hieher transportirt 
wurde, befand ſich in einem großen, 189 Gal⸗ 
lon Spriet enthaltenden Faſſe. Bei der An⸗ 
kunft in London wurde der Spriet gleich uͤber 
Bord gegoſſen. a 

Hr. Brunelle, der ſich in Frankreich als Me⸗ 
chanikus beruͤhmt gemacht hat, hat in London 
die Ausfuͤhrung eines unterirdiſchen Weges 
unter der Themſe bel ihrer Muͤndung unter⸗ 
nommen. Eine Geſellſchaft unterzeichnete dazu 
gleich in den erſten Tagen 5,800, 00 Fr. Diez 
ſer Weg wird 34 Fuß tief unter dem Bette des 
Fluſſes durchgefuͤhrt werden; eine Bruͤcke 
konnte man wegen der hier ſo zahlreichen Schiffe 
nicht anlegen. Er wird aus 2 Gallerien, die 
durch Arkaden verbunden ſind, beſtehen. Jede 
Gallerie wird 13 Fuß 6 Zoll breit und 15 Fuß 
hoch, das Gewoͤlbe ganz gemauert werden; die 


* 


ganze Breite des Weges betragt uß. Eine 
Galerie iſt fuͤr die Wagen 85 ERS die 
andere zur Ruͤckfahrt beftimait, beide find mit 
erhabenen Fußwegen verſehen. Die ungefähre 
Einnahme dieſes Weges ſchaͤtzt man jährlich 


auf 624,000 Fr. 


Folgende Verhandlungen des mexikaniſchen 
Congreſſes vom Zoſten nud 31. Mär; find für 
die handelnde Welt von Wichtigkeit und zeigen 
was der Spekulationsgeiſt alles in einem Lande 
zu Markte bringt, das ſelbſt alles hervorbringt 
was ſeine Bewohner beduͤrfen: Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Einfuhr folgender Artikel zu ver⸗ 
bieten: Alle ſpirituoͤſe Getraͤnke, welche nicht 
von Trauben deſtellirt ſind, Knoblauch, Zwie⸗ 
beln, Pfeffer von jeder Art, Staͤrke, Bohnen 
und Erbſen, Anis, Kuͤmmel, Reis, Zucker, 
Syrup, Kaffee, Kuͤrbiſſe, leinene und baum⸗ 
wollene Waaren, Baumwolle im Allgemeinen, 
Jagen oder Zwirn No. 60. oder von nicht wer 
niger als 60 Straͤhnen, fertig gemachte weite 
Roben, Unterztehhoſen, Hemden, Nachthem⸗ 
den, Schkafroͤcke, baumwollene Shawls, weißes 
oder gefaͤrbtes Band, Bettdecken, Bettgardi⸗ 
nen, Stricke aller Art, Gardinen aller Art, 
Sackleinewand, Schuͤrzen, Unterroͤcke, Aermel 
aller Art, alle fertig gemachte Mannskleider, 
jede Art fertig gemachter Bettlaken, Frauens⸗ 
kleider, Unter- und Oberkleider und alle 
Zierrathen zum Putz. Alle Waaren aus Wolle 
und Haaren gemacht, Beinkleider, Mäntel für 
Maͤnner und Frauenzimmer, Tiſchdecken, 
Hemdmanſchetten, Röcke, Weſten, Leiboinden, 
Palatine, Muffe, grobes Tuch ate und zte Qua- 
lität, fertig gemachte ſeidene Kleider, Beinklei— 
der, Mäntel, Weſten, Treffen, Spitzen, Bors 
ten, Haͤute aller Art, gegerbt oder ungegerbt, 
und alle daraus gemachte Artikel, Rehhaͤute, 
Gemſenhaͤute, Schaafhaͤute und Buͤffelhaͤute, 
lederne Stränge, lederne Beinkleider, Pantof— 
feln, Schuhe, lederne Huͤte, unverarbeitetes Le⸗ 
der, glaſirtes oder unglaſirtes irdenes Geſchirr, 
Mauerſteine, Dachſteine, irdene Kruͤge, Kupfer 
in Mulden oder Platten, Blei in Mulden, 
Schroot, Epaulettes für das Militair, Spitzen 
jeder Art, Holz jeder Art, Blaͤttertabak und 
Schießpulver — die beiden letzten Artikel ſind 
Monopole. Alle benannte Artikel koͤnnen noch 
waͤhrend einer beſtimmten Friſt in die Haͤfen 
der Confoͤderation eingeführt werden, nämlich 
fuͤr den Zeitraum von 4 Monaten, wenn die 


* 
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Schiffe von amerikaniſchen Häfen kommen, für 
den Zeitraum von et wenn die Schiffe 
von Europa kommen und nach den Haͤfen des 
atlantiſchen Meeres oder nach der Bay von 
Mexiko beſtimmt find, und für den Zeitraum 
von 8 Monaten, wenn die Schiffe von Europa 
oder von Afien kommen, und nach einem der 
am ſtillen Meere liegenden Haͤfen beſtimmt ſind. 
Alle andere hier nicht angefuͤhrte Artikel bezah⸗ 
len den Zoll laut Tarif vom 20. Januar 1822. 
Das letzte Packetboot aus der Levante brachte 
nach England einige Nummern der griechiſchen 
Zeitung von Miſſolonghi. Das Packet wurde 
auf der Poſt nach dem Briefporto taxirt und 
man verlangte dafuͤr 77 Pf. St. (539 Thlr.) 
Aus Sanct⸗Thomas hat man in Neu⸗Pork 


die Nachricht erhalten, daß die Englaͤnder, auf 
die Herannabung der Aſchantis, Sierra⸗Leona 
geräumt haben. Dieſes Geruͤcht bedarf jedoch 


noch ſehr der Beſtaͤtigung, da Briefe aus 
Sierra⸗Leona, ſelbſt vom 4. May, auf keln 


ſolches Ungluͤck ſchließen laſſen. 


niſterrath, dem, unter Vor 


Madrit, vom 1. Juli. 


Man ſpricht hier viel von einem großen Mi⸗ 
ſitz des Koͤnigs, 


alle unſere Miniſter und das ganze diplomati⸗ 


Portugall und der Einberufung der dortigen. 


ſche Corps, mit Ausnahme des engliſchen und 
nord⸗amerikaniſchen Geſandten, beigewohnt 
haben. Man iſt jedoch darüber uneins, ob von 


Cortes, oder ob von Suͤdamerika die Rede ge⸗ 


weſen ſeyn moͤge. 


Der General Laſerna ſoll durch das Dekret 
des Koͤnigs, welches er nach ſeiner Freiwer⸗ 
dung in dem Hafen von St. Maria gab, viele 
Leute verloren haben; man ſpricht wieder von 
Vorſchritten der Armee Bolivar's. ? 

Am Bord des fpanifchen Kriegsſchiffs Afta 
e ſich der neue Vicekoͤnig für Peru, Pe⸗ 
zuelas. 

Zur Feier des St. Johannes⸗ und St. Pe⸗ 


tersfeſtes erſchien folgende Polizeiverordnung: 


1) Niemand, von welchem Geſchlechte und 


Stande er auch ſey, darf fich an dieſem Tage 
der baskiſchen Trommel, der Sadpfeife oder 


anderer Dorfinſtrumente bedienen; alles Ge⸗ 


ſchrei und Gepfeife wird unter einer Strafe 
von 20 Dukaten oder Totägigem Gefaͤngniß 
verboten; 2) ganz beſonders iſt es unterſagt, 
irgend jemanden durch unanſtaͤndige Gebehrden 


und Worte zu beleidigen, bei 30 Dukaten 
Strafe oder monatlichem Gefaͤngniß; 3) den 
Waſſer⸗ und Kohlentraͤgern iſt verboten, an 
dieſem Tage ihren Nationaltanz, dle Stock⸗ 
quadrille, zu tanzen. — Dieſer Befehl wurde 


am 23ften in allen Straßen von Madrit ange⸗ 


ſchlagen. 

Don Victor Saez, erwaͤhlter Biſchof von 
Fortofa, iſt zu Tarragona, dem Orte feiner 
Verweiſung, angelangt. Bei feiner Ankunft 
entſtanden Unruhen. Seine Gegenwart hat 
den brennenden Eifer der Koͤniglichen ent⸗ 
flammt. Sie machten ſich daran, die Conſti⸗ 
tutionellen zu mißhandeln, die Feuſter ihrer 
Haͤuſer einzuſchlagen und noch viel groͤßere 
Ausſchweifungen zu begehen. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 2. Juli. 

Der Generalkapitain von Saragoſſa hat einen 
Befehl ausgehen laſſen, worin jede Beleidi⸗ 
gung gegen die Geiſtlichen, das Tragen der 
Cacchucha (ſpaniſche Freiheitsmuͤtze), fo wie 
jede andere Tracht, wodurch die Liberalen ſich 
auf eine aͤußerkiche Weiſe anfünden wollen, vers 
boten wird. Dieſer Befehl ſchließt mit ber Er⸗ 
klärung: daß die Zeit gekommen ſey, wo ein 
jeder nach ſeinem Stande und nach der Weiſe, 
welche den ernſten Gewohnheiten der ſpaniſchen 
Nation zieme, ſich kleiden muͤſſe. 


5 Aus Italien, vom 2. Jull. 


Es iſt ein alter Gebrauch in der katholiſchen 
Kirche, daß die Paͤbſte beim Antritt ihrer Würde 
ein Rundſchreiben an alle Biſchoͤfe der katholi⸗ 
ſchen Christenheit erlaſſen, und ihnen Rath⸗ 
ſchlaͤge ertheilen, welche den Beduͤrfniſſen der 
Kirche und den beſondern Zeitumſtaͤnden, worin 
ſich dieſelbe befindet, angemeſſen ſind. Die 
Krankheit des jetzigen Pabſtes hatte denſelben 
lange Zeit abgehalten, dieſe fromme Pflicht zu 
erfüllen. Nun aber iſt das Kreisſchrelben des 
Pabſtes Leo XII. an alle Biſchoͤfe erſchienen. 

Eliſe Garnerin iſt in Rom angenommen; ſie 
war zuletzt in Matland, wo ſie ihre aaſte und 
2 te Luftfahrt und Niederlaſſung mittelſt eines 
Jallſchirms machte. Sie hat dort den groͤſ ten 
Beifall eingeerndtet; d 8 Amphitheater der 
Arena, welches 35,000 Menſchen faßt, war 
gedrängt voll. Sie reiſt zuvoͤrderſt nach Nea⸗ 
pel, wo fie erwartet wird, und kehrt gegen 
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Ende Juli wieder nach Rom zuruͤck; indem ſie 
durch den franzoͤſiſchen Geſandten Herzog von 
Laval Montmorency Erlaubniß erhalten hat, 
auch dort ihre aͤroſtatiſchen Verſuche zu machen. 


2 Corfu, vom 21. Juni. 


Vorgeſtern iſt hier folgende Proclama⸗ 
tion erſchienen: „Von Seiten Sr. Hoheit des 


Praͤſidenten und der erlauchten Senatoren der, 


vereinigten Staaten der jonifchen Inſeln. Se. 
Excellenz der Lord⸗Obercommiſſair Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des allerhoͤchſten Protektors haben mittelſt 
Note vom heutigen Tage, dem Senate ein ge⸗ 
drucktes Actenſtück mitgetheilt, welches, in 
orm einer Proclamatlon oder eines Decretes, 
mit der Aufſchrift: „Proviſoriſche Regie⸗ 
rung von Griechenland“ abgefaßt, und 
unterm 27. April 2324 zu Argos von verſchie⸗ 
denen Individuen, die mit einem oͤffentlichen 
und aͤmtlichen Charakter bekleidet zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, unte et iſt, in welchem Actenſluͤck 
nebſt der Anzeige, daß eine Anleihe abgeſchloſſen 
worden, und daß das hiedurch aufgebrachte 
Geld zu Kriegs⸗Operationen verwendet werden 
ſolle, ſich folgender Artikel findet: „Die Gel⸗ 
„der ſollen in Zante oder Cerigo de⸗ 
„ponirt bleiben.“ — Die Regierung dieſer 
Staaten kann nicht für einen Augenblick zuge⸗ 
ben, daß eine Erklaͤrung dieſer Art von was 
immer fuͤr einer fremden Behoͤrde oder Macht, 
unbeachtet bleibe. Sie darf nie durch ihr Still⸗ 
ſchweigen anerkennen, daß irgend eine fremde 
Behörde berechtiget ſey, oder ſich anmaaßen 
koͤnne, uͤber irgend einen Theil ihres Gebietes, 
zu was immer fuͤr einem Zwecke, ohne Wiſſen 
und Zuſtimmung der joniſchen Regierung zu 
verfuͤgen, um ſo weniger darf ſie geſtatten, 
daß ein ſolcher Act unbemerkt und ungeruͤgt 
bleibe, wenn derſelbe eine beſtimmte Verletzung 
der von der joniſchen Regierung aufgeſtellten 
Grundſaͤtze in ſich ſchließt. Die joniſche Regie⸗ 
rung hat zu wiederholten Malen und erſt ganz 
neuerlich ihre Neutralität in dem Kriege, der 
auf dem nahe liegenden Continent und auf den 
Inſeln des Archipelagus gefuͤhrt wird, erklaͤrt; 
und es waͤre eine offenbare Verletzung dieſer 
Neutralität, zu geftatten, daß ihr Gebiet zur 
Niederlage der Geldmittel oder Kriegsvor⸗ 
raͤthe eines der krieg fuͤhrenden Theile gebraucht 
werde. Die Regierung dieſer Staaten decre⸗ 


moͤgen, verwendet werden. 


„ 


tirt daher, was folgt: „Art. 1. Weder die Ins 
ſel Zante oder Cerigo, noch andere zum Gediet 
der jonifchen Inſeln gehörigen Orte dürfen ob⸗ 
beſagter Anferhe zur Niederlage dienen. Arti⸗ 
kel 2. Falls, nach dieſer Erklarung, eine oder 
mehrere Perſonen eine ſolche Anleihe bei ſich 
deponiren laſſen, ſollen ſie, ſind es Untertha⸗ 
nen der joniſchen Staaten, allen in den beſte⸗ 
henden 1 und Verordnungen gegen Ver⸗ 
letzung der Neutralitaͤt verhaͤngten Strafen, 
find es aber Fremde, der in der Bekanntma⸗ 
chung vom 13. April 1824 angedrohten Verfuͤ⸗ 
gung (der Verweiſung aus dem Gebiete der 
joniſchen Inſeln) unterworfen ſeyn. Art. 3. 
Gegenwaͤrtiges ſoll in engliſcher, griechiſcher 
und italieniſcher Sprache gedruckt, bekannt 
gemacht und zur Vollziehung an die reſpekti⸗ 
ven Behoͤrden uͤbermacht werden.“ 
Corfu, den 19. Juni 1824. a 
Auf Befehl des Senats: 
Ponſonby, 
Sekretair des Senats fuͤr das Gene⸗ 
; rals Departement, 5; 
Das Decret, auf welches die vorſtehende 
Proclamation ſich bezieht, lautet wie folgt: 
„In Betreff, daß das geſetzgebende Corps be⸗ 
ſchloſſen hat, eine Anleihe von 4 Millionen 
ſpaniſcher Thaler (800, c Pfd. St.) zu con⸗ 
trahiren, und von dieſer in London abgeſchloſ⸗ 
ſenen Anleihe ein Theil bereits in Zante ange⸗ 
kommen iſt, in Betracht, daß unter den gegen⸗ 


. 


waͤrtigen Umſtaͤnden es hoͤchſt dringend ift, alle 


möglichen Maaßregeln zu ergreifen, damit das 
Geld zweckmaͤßig verwendet werde, indem das 
Gegentheil die ſchlimmſten Folgen nach ſich zie⸗ 
hen koͤnnte: decretirt das geſetzgebende Corps: 
1. Es ſoll kein Schilling des beſagten Geldes 
zur Deckung fruͤherer Ausgaben oder Rechnun⸗ 
gen, von welcher Beſchaffenheit ſie auch ſeyn 
2. Der Ertrag 
der Anleihe iſt lediglich den Fortſchritten 
der Nation gewidmet, und ſoll mit ſtrenger 
Ockonomie, theils für die Expedition zu Waſ⸗ 


ſer und zu Lande, theils für andere kuͤnftige 


Staats beduͤrfniſſe ausgegeben werden. 3. Die 
Gelder ſollen in Zante oder Cerigo 


„deponirt bleiben. 4. Die von London aus 


ernannte Commiſſion fol die Zablungen, je 


nachdem die Regierung daruͤber verfuͤgen wird, 


gegen ein jedesmaliges vom Praͤſidenten oder 
Vite⸗Praͤſidenten des geſetzgebenden Corps uns 


U 


terzeichnetes, und von dem Protokoll der Sitzung 


deſſelben begleitetes Certificat leiſten, welches 
der vollziehende Rath durch den Finanz⸗Mint⸗ 
Dieſes Geſetz fol, bis 


ſter eingeben wird. 5. N 
über die geſammte Anleihe disponirt ft, nach 
feinem Buchſtaben und Sinn unverbruͤchlich 
beobachtet werden. Argos den ayſten April 


1824. Der Präfident des vollziehenden Ra⸗ 


thes, Georg Conduriotti rc. ꝛc.“ 

Der griechiſche Telegraph, aus welchem 
dieſe Artikel genommen find (vom sten Juni), 
enthält die neueſten Nachrichten über den. in⸗ 
nern Zuſtand von Morea. — Bekanntlich hatte 


man ſich geſchmeichelt, der Entſchluß Coloco⸗ 


troni's und ſelner Bundesgenoſſen, Tripolizza 
zu verlaſſen, wuͤrde der Parthei, dle ſich ge⸗ 
genwaͤrtig als die regierende betrachtet, den 
ungeſtoͤrten Beſitz der Macht ſichern. Die 
Truppen der letztern — ein von einem gewiſſen 
Hadſchi-Kriſto commandirtes Corps von 
Bulgaren — waren am 17. April in Tripo⸗ 
lizza eingeruͤckt. Pietro⸗Bey Mauromi⸗ 
chali hatte ſich nach Calamata, Coloco⸗ 
troni nebſt feinem Sohne Geneo, nach Vi⸗ 
tina, die Delidſchani (deren einer noch 
kurz zuvor mit Genes in einen blutigen Zwiſt 
geratben war) und Sotiri Karalampi nach 
Lampada zurückgezogen. Nikita befand ſich 
zu Leondari, von feinem ganzen Gefolge ver⸗ 
laſſen. — Nur Pano Colocotroni zeigte 
ſich keinesweges bereit, Napoli di Roma⸗ 
nia zu übergeben. Es ließ ſich voraus ſehen, 
daß dieſe augenblickliche Submiſſton weder auf⸗ 
richtig gemeint, noch von irgend einer Dauer 
frpn würde. Der nachſtehende Artikel des Teer 
egraphen zeigt, welche Wendung: die Sa⸗ 
chen im Monat May genommen hatten: „Aus⸗ 
zug eines Schreibens aus Argos vom 
27. May. — Die Regierung hat, nach man⸗ 
cherlei uͤberwundenen Schwierigkeiten, den An⸗ 
lelhecontrakt beſtaͤtiget; aber waͤhrend ſie da⸗ 
mit beſchaͤftigt war, haben ſich neue unvorher⸗ 
geſehene Hinderniſſe eingeſtellt. Es iſt plöglich 
berichtet worden, daß die Factioniſten mit 400 
Mann, commandirt van Coliopulo Nikita, 
und Geneo Colocotroni, in Kutzopodi, einem 
Dorfe ungefähr eine Stunde von Argos, zwi⸗ 
ſchen der Stadt und der Es cadre, welche Na⸗ 
poli di Romania blockirt, erſchienen ſind. Die 
Abſicht der Factioniſten war, die Blockade von 


Napoli aufheben zu machen, und ſich in Argos 
niederzulaſſen, deſſen Einwohner ſie fuͤr ihre 
Partei zu gewinnen hofften. Dieſe ihre unver⸗ 
muthete Bewegung hat große Unruhe und Furcht 
in unſerer Stadt verbreitet; nichts deſto weni⸗ 
ger ſind die unter Commando des Capitain 
Giovanni Notara ſtehenden Romeliotiſchen 
Truppen aus Argos aufgebrochen, und haben 
ſie zuruͤckgeſchlagen. Zu gleicher Zelt hatten 
die in Napoli Belagerten einen Ausfall gemacht, 
und die Kranidioten, dle unter Capitain Scurti 
das Blockadecorps formirten, angegriffen; 
aber ſie ſind ebenfalls zuruͤckgewieſen worden. 
Das Gefecht dauerte den ganzen Tag; 40 Mann 
wurden von elner und der andern Seite getoͤd⸗ 
tet oder verwundet. Am 24. fruͤh hoͤrte man 
von Myli (eine Stunde ſuͤdlich von Argos) her, 
wo ſich das Fahrzeug des Capitain Miauli mit 
dem Vollziehungsrath befindet, ſtarkes Flinten⸗ 
und Kanonenfeuer. Ein Corps von 300 Mann 
aus Praſto war den Faetioniſten zu Hülfe ges 
eilt, und hatte ſich des oberhalb Myli belege⸗ 
nen Poliocaſtrums bemaͤchtiget. Das Corps 
von Nikita und Geneo ruͤckte gegen Argos vor. 
Dem Capitain Notara verdanken wir, daß es 
abermals abgehalten wurde, die Stadt zu beſe⸗ 
tzen. Die gegen Mpli anziehenden 300 Mann 
wurden ebenfalls zurückgeworfen; 100 Bulga⸗ 
ren, unter Capitan Hatrſchi Stefauo, traten 
bei dieſer Gelegenbeit auf die Seite der Regie⸗ 
rung uͤber. Waͤhrend dies geſchah, zog Colo⸗ 
cotroni mit zco Mann gegen Trip olizza, 
und ſetzte ſich in Tricorta de, mußte aber einer 
uͤberlegenen Macht, die ſich dort unter dem 
Archi-Mandriten Diceo, Capitain Londo und 
Zafiropoulo fand, weichen. Seitdem ſoll ſich 
auch Zaimi gegen Kartteni in Marſch geſetzt ba⸗ 
ben. Die Gebdr. Delidſchani haben ſich ruhig 
verhalten. Dieß iſt der gegenwaͤrtige Zuſtand 
von Morea, wo die Regierung allmaͤhlig immer 
mehr Kraͤfte gewinnt. Jene Vorfaͤlle haben 
das Anleihe⸗Geſchaͤft verzoͤgert, welches jedoch 
endlich zu Stande gekommen if. Funfzig 
griechiſche Fahrzeuge ſind bereit, unter Segel 
zu gehen, und erwarten nur die Geldſendungen 
von Zante. Auch wird eine Expedition von 
4000 Mann ausgeruͤſtet, die nach Candia be⸗ 
ſtimmt iſt, wo die Griechen ſich bis jetzt noch 
behauptet haben. Die tuͤrkiſche Flotte von 
50 Schiffen hat Mitylene paſſirt.“ ar 


Nach: tag 
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Nachtrag zu No. 84. der privilegirten Schleſiſchen 
a Vom 19. Juli 1824. 


Panama, vom 27. April. 


Wir haben Nachrichten aus Bolivars Haupt⸗ 
quartier Truxillo; feine Macht beſtand aus 
Zooo Columbiern und 2000 Peruanern. Vor⸗ 
geſtern ſegelte das Regiment Tacidoris, 1000 
Mann ſtark, von hier nach Guyaqull. Es 
find zugleich Transportſchiffe für 2000 Mann 
abgegangen, die bereits zu Guayaquil liegen 
und nach Truxillo uͤbergeſetzt werden ſollen. 

Folgendes iſt die Proclamation, die Bolivar 
am 11. März aus dem Hauptquartier Truxillo 
erlaſſen hat: „Peruaner! Die Unfälle der 
Arie und die Zwiſtigkeiten vaterlandsver⸗ 
sätberifcher (parichdial) Partheien haben Peru 
in die bedanernswuͤrdige Page verſetzt, zur 
Erhaltung ihres kandes feine Zuflucht zu der 
tyranniſchen Macht der Dictatur zu nehmen. 
Der conſtituirende Eongreß bat mir dieſe ge⸗ 
haͤfſige Gewalt anvertraut, deren Annahme ich 
nicht ausſchlagen konnte, ohne au Columbien 
und Peru zum Verraͤther zu werden, die durch 
die Bande der Gerechtigteit, Freiheit und des 
National-Jutereſſes aufs Innigſte verbunden 
ind, Es würde wir lieber gewefen ſeyn, wenn 
ich niemals nach Peru gekommen wre, oder 
Euern Untergang erfahren hatte, als den «gez 
bäſſigen Titel eines Dictators anzunehwen,. 
Aber Columbien war gefährdet und ich durfte 
nicht ſchwanken. Peruaner! Eure Chefs, ture 
innern Feinde haben Columbien, ſeine tapfern 
Vertheidiger und mich ſelhſt verlaͤumdet; ſie gas 
ben vor, wir wollten Euch eurer Rechte, eures 
Gebiets und eurer Unabhaͤngigkeit berauben. 
Im Namen Columbiens sad bei dem Eide der 
Befreiungs-Armee erklaͤre ich euch, daß meine 
Gewalt nicht länger dauern fol, als unum- 
gaͤnglich nothwendig iſt, uns zum Stege vor⸗ 
zubereiten, daß von dem Augenblick an, wo 
die Armee die jetzt von ihr beſetzten Provinzen 
verläßt, Ihr verfaſſungsmaͤßig nach euren, 
eigenen Geſetzen und durch eure eigenen Behoͤr⸗ 
den regiert werden ſollet. Peruaner! Das 
Schlachtfeld war Zeuge der Tapferkeit unſerer 
Soldaten, und wird Zeuge des Triumphes 
eurer Freyheit ſein. Derſelbe Boden wird 


Gefangener im Caſtell) 


Zeitung. 


dieſem Felde werde ich mit meinen Waffenge⸗ 
faͤhrten, ſobald wir die Freyhelt erfochten ha⸗ 
ben, nach Columbien zuruͤckkehren, ohne einen 
Sandkorn von Peru mitzunehmen. 
Unterzeichnet Bolivar.“ 


Bai von Callao, den 1. März, 
(Vom Bord des Britt. Schiffs Aurora.) 


Sie werden ſchon gehoͤrt haben, daß das 
ſchwarze Regiment Buenos Aires ſich in Callas 
empört und die Feſtung den Spantern uͤbergs⸗ 
ben hat. Dies mußte ſchwer auf unſre Brit⸗ 
tiſchen Jutereſſen fallen, auch wurden unfre 
Waaren am Geſtade und im Zollhauſe ſofort 
taͤg ich von den Schwarzen beraubt, weswegen 
wir gleich zu dem neuen Commandanten, dem 
Spaniſchen Oberſten Caſa⸗Prujo (bisher als 
ö [J singen, der uns aber 
Here aber Antwort mit Confiscatton alles Britt. 
Eisentzums (wiewohl wir ſeine entgegenge⸗ 
ſetzte Neigung wohl kannten) bedrohte. Nach 
zwei oder drei Tagen erhielten wir endlich am 
Iten v. M. die Erlaubniß, alles gegen 153 
Procent Abgabe an Bord zu nehmen, nachdem 
Capt. Martin vom K. Schiff Fly vergeblich 
auf die abgabenfreie Einſchiffung gedrungen 
batte. Allein Schon am ı6ten wurde die Ein⸗ 
ſchiffung unmoglich, da das Peruaniſche Kriegs⸗ 
ſchiff Protector, Adm. Guiſe, in die Bai ein⸗ 
gelaufen war; doch haben ich und Andre das 
ihrige ſchon 10 Tage früher zu ſich ans Schiff 
nehmen koͤnnen. Die Beraubungen ſind groß 
geweſen, da die Officiere die Schwarzen auf 
teine Weiſe im Zügel zu halten vermochten: jo; 
wie die erzwungnen Contributionen, wovon 
auch die Englaͤnder ihr Theil tragen mußten. 
Gluͤcklich, daß Capt. Martin es wenig Tage, 
vor Adm. Euiſes Ankunft mit e 
Mühe erlangte, alle Brittiſche Schiſſe ber⸗ 
auszuholen und ſich 2 5 Dei Bereich der 
Batterien 5 Anfer agen 77 10 35 
der andern Flagge verweigert worden. Sechs. 
Aimerifanifihe Sch mit bb, Baldaſt u. .. 
w. ſind in Beſchlag genommen und die Ladun⸗ 
gen gelandet. She hätten gute Gelegenheit 


mich auch die Dieratur ablegen ſehen, und von gehabt, mit uns herauszulegen, allein fie ge⸗ 


dachten ihr Mehl nun hoch zu verkaufen. Die 
Nacht vom 24. Februar machte Admiral Guife 
einen kuͤhnen und tapfern Angriff auf die Forts 
und Kriegsſchiffe im Hafen, die alle von den 
Spaniern beſetzt waren, und es gluͤckte ihm, 
trotz dem fuͤrchterlichen Feuer des Feindes, 
ſaͤmmtliche Kriegs- und Handels ſchiffe, die 
noch darin waren, auf den Strand zu jagen 
und dort die Fregatte Venganza, Corvette San⸗ 
ta Roſa, das geweſene Chileniſche Schiff Ocea⸗ 
na und ein paarſkleinere bis auf den Waſſer⸗ 
ſpiegel zu verbrennen. Auch die Amerikani⸗ 
ſchen Schiffe gingen mit ihren Vorraͤthen dar⸗ 
auf; die Mannfchaften nahm der Admiral in 
ſeinen Schutz, und hat nun den Hafen in ſtren⸗ 


gen Blokadeſtand erklaͤrt, der von Capt. Mar⸗ 


tin anerkannt wird. Wir communicirten bis⸗ 
her über Chorillas mit den Peruanern und Co⸗ 
lumbiern, und man war allgemein der Mei⸗ 
nung, daß der anarchiſche Zuſtand ln Callao 
nicht von Beſtand ſeyn koͤnnte, und die Neger 
wieder uͤberwaͤltigt werden wuͤrden, allein ge⸗ 
ſtern find Spantfche Truppen von Gen. Cante⸗ 
rac unter Gen. Rodil angekommen und haben 
von Callao, ſo wie den Abend vorher von Lima 
(wie man hoͤrt, ohne Unordnung und Blutver⸗ 
gießen, einige wenige Näubereien ausgenom⸗ 
men) Beſitz genommen. Ihre Einnahme der 
Forts beruhigt uns ſehr wegen unſeres dort 
gebliebenen Eigenthums. Capt. Martin ging 
geſtern nach Lima, um wegen des Brittiſchen 
eigenthums mit der Spaniſchen Generalltaͤt 
zu ſprechen. N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Auf ſaͤmmtlichen Koͤnigl. Preuß. Univerfitaͤ⸗ 
ten und der höheren kehr⸗Anſtalt für katholiſche 
Theologen zu Münfter ſtudirten in dem Som⸗ 
mers Gemefter 1823 — 4323 junge Männer. 
Von dieſer Anzahl kamen f Berlin 1254, 
auf Bonn 526, auf Breslau 710, auf Greifs⸗ 
wald 127, auf Halle 1119, auf Königsberg 
303 und auf Münfter 284. Die oben genannte 
Geſammtzahl der Studirenden beſtand aus 
3477 Inlaͤndern und 846 Ausländern; von 
letzteren befanden ſich 8 336, in Bonn 
59, in Breslau 52, In Greifswald 15, in Halle 

3, in Königsberg 30, in Muͤnſter 91. Uns 
ter den Studirenden waren 1767 Theologen, 
1216 Juriſten, 680 Mediziner, 505 Philoſo⸗ 
phen und Philologen, 155 Kameraliften, Nas 


turhiſtoriker und Mathematiker. Von Theo⸗ 
logen ſtudirten 274 in Berlin, 150 in Bonny 
287 in Breslau, 56 in Greifswald, 702 in 
Halle, 102 in Koͤnigsberg und 196 in Muͤnſter. 
Von den Juriſten 410 in Berlin, 170 in 
Bonn, 230 in Breslau, 46 in Greifswald, 
243 in Halle, 117 in Königsberg. Von den 
Medizinern in Berlin 384, in Bonn 117, 
in Breslau 47, in Greifswald 17, in Halle 
88, in Königsberg 27. Von den Philo ſo⸗ 
hen und Philologen 151 in Berlin, 59 
n Bonn, 133 in Breslau, 3 in Greifswald, 
43 in Halle, 57 in Königsberg und 54 in Muͤn⸗ 
ſter. Von den Kameraliſten, Naturhi⸗ 
ſtorikern und Mathematikern 35 in 
Berlin, 30 in Bonn, 8 in Breslau, 5 in Greifs⸗ 
wald, 43 in Halle und 24 in Muͤnſter. 


Herr Prof, Dittmar in Berlin giebt fuͤr 
den Monat Auguſt folgende Vorunftigen Aus > 


Witterung für unfere Gegenden: Die Sons 
nenhitze wird in dieſen Gebleten während 
den Nachmittagsſtunden zwiſchen 14 und 
20 Gr. und nach Weſten oder dem Rhein zu, 
noch hoͤher, in der erſten Woche d. M. be⸗ 
merkt werden. Das muß in verſchiedenen 
Gegenden Gewitter erzeugen. Der Him⸗ 
mel wird mehr bewoͤlkt als voͤllig heiter 
ſeyn, jedoch mit warmen Sonwenbliden 
auf die reifende Früchte einwirken. Ei 
nige Regenſchauer — einzelne Hagel⸗ 
wolken — werden bei vorherrſchenden N. W. 
Winden nicht ausbleiben. Auch in der zweiten 
Woche wird die Waͤrme eher zu⸗ als ab⸗ 
nehmen. S. W. wird mit N. W., desgl. 


Oſt⸗ mit Weſt⸗Wind abwechſein. Mans 


che Gegenden werden mehr, andere weniger 


Strichregen erhalten. Eine trübe Wit⸗ 
haufigen Wolkenzuͤg en 


terung mit 
wird uberall von der Oder bis zum Niederrhein 
erſcheinen. Nur wenige Dlſtricte werden 110 
ganz heller Tage, das heißt, eines völlig: 


wiolkenfreien Himmels innerhalb dieſer 
orgen werden 


acht Tage erfreuen. Manche M 
neblich ken, eben ſo wie in der dritten 
Woche, die noch einigen Regen bringen, 
und an Mittagswaͤrme gar nicht abnehmen, 
vielmehr ſehr wahrſcheinlich noch einen oder 
zwei Grab höher, als in den erſten 15 Tagen, 
ſteigen wird. Solche Hitze befördert die Ele c⸗ 
ktrizitaͤts⸗Aeußerungen, und werden 
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ſowohl einzelne Gewitter erſcheinen, als 
ſich auch Regenwolken in manchen Ländern 
juſammenziehen und über diefelben ergießen. 
Die Wolken ziehen während einiger trüben 
Tage von N. W. und W. nach S. O. und Oſt, 
andere Tage werden hell und wolkenleer er⸗ 
ſcheinen. Mit der vierten Woche erreicht 
die Nachmittags-Waͤrme die größte Hoͤhe 
im Laufe dieſes Monats. Mancher Bau des 
Landes wird durch die Sonnenwirkung zo, ar, 
22 bis 23 Gr. Waͤrme entwickeln; die Morgen 
aber werden ſchon eine fo kuͤble Luft brin⸗ 

en, daß in manchen Odergebieten die Fruͤh⸗ 
kunden nur 6 bis 7 Gr., andere 10 bis 
11 Gr. haben werden. Eine ſolche Verſchie⸗ 
denheit der Temperatur generirt Niederfchläge 
der Gasarten oder Nebel, und wo dieſe nicht 
entſtehen, wird doch der Himmel von Wolken 
bedeckt ſeyn. Einige Tage dieſer Woche wer⸗ 
den S., andere S. O. und N. W. Winde ha⸗ 
ben, Hell und klar werden die wenigſten 


Tage, wohl aber die Naͤchte ſeyn, und wird, 


auch waͤhrend dieſer 8 Tage wenig oder gar 
kein Regen fallen. Mehr nach Nordoſt hin 
werden die Nächte ſchon ziemlich kuͤhl, 
und wird es nicht unerwartet ſeyn, wenn um 
Koͤnigsberg in Preußen des Morgens nur 
Gr. am Thermometer beobachtet werden 
ollten. Deſſen ungeachtet werden uns die 
Stoͤrche dennoch ſpaͤter als manchen andern 


Sommer verlaſſeu. 


In dem Dorf Gliniak, in der Naͤhe der Kreis⸗ 
ſtadt Minsk, 5 Meilen von Warſchau, lebt 


ein Hirte in einem Alter von etwa zo Jahren, 


deſſen ganze Haut, mit Ausnahme der innern 
Hand, mit harten Schuppen bedeckt iſt, gerade 
wie ein angeblicher Amerikaner, den man vor 
einigen Jahren fuͤr Geld zeigte. Der Mann 
iſt ganz geſund, hat einen guten Appetit und 
lebt im ehelofen Stande. a er 

— 


Im Monat Juni hat man in Philadelphia 
einen Verſuch mit einem kleinen Dampfſchiffe 
angeſtellt, in welchem die Mafchtne nebſt Zube⸗ 
hör bloß einen Raum von 3 Fuß in der Länge 
und drittehalb Fuß in der Breite eingenommen, 
und eine gewoͤhnliche Fähre mit 11 Perſonen, 
dieſer geringen Dimenſion ohnerachtet, ins 
Schlepptau genommen und hinter ſich hergezo⸗ 


* * 

gen hat. Dleſe neue Maſchine iſt eine Erfiirz 
dung des Herrn Hawkins, und hat das Eigen⸗ 
thuͤmliche, daß fie keinen Dampfkeſſel enthalt. 
Ihre Kraft wuͤrde doppelt ſo ſtark geweſen ſein, 
wenn der Cylinder, der nur 7 Zoll hoch war, 
einen Fuß groß geweſen waͤre. Da eln ſolches 
Fahrzeug keiner Exploſion ausgeſetzt iſt, fo 
wird man es „Sicherheits Dampfſchiff““ 
nennen, 


Folgende intereſſante Combination des L'hom⸗ 
bre⸗Spiels wird unſern Leſern gewiß intereſſant 
ſeyn. Das beliebte L'hombre⸗Spiel wird mit 
40 Karten von 3 Perſonen geſpielt, jede Per⸗ 
ſon erhaͤlt 9 Karten, daher ergiebt fich durch 
bie Combination, daß 273,438,880 Spiele 
moͤglich ſind, ehe abſolut wieder ein ſolches 
Spiel hbervorkommen muß, welches in Aller 
Haͤnden gerade ſo ſteht, wie ein ſchon vorherge⸗ 
gangenes Spiel geſtanden hat, und obige Zahl 
wuͤrde noch mit 3 zu multipliciren ſeyn, wenn 


ET, Te 


N 


man dieſen Stand auch auf die Folgeordnung 


der 3 Spielenden fieiren wollte. Wenn nun 
eine Geſellſchaft täglich 12 Stunden fpielte, 
und ſtuͤndlich 20 Spiele gegeben wuͤrden, ſo 
waͤren 3,119 Jahre 3 Monate und 221 Tag er⸗ 
forderlich, ehe alle moͤglichen Spiele zum Vor⸗ 
ſchein kaͤmen. Was Wunder alſo, daß man 
ein vorgeweſenes Spiel zeitlebens nie wieder zu 
Geſichte bekommt! 5 ; 8 
Ferner: weil 40 Karten 780, und 9 Karten 
36 Amben, weil 40 Karten 9,880, und 9 Kar⸗ 


ten 84 Ternen, weil 40 Karten 91,390, und 


9 Karten 126 Quaternen, weil 40 Karten 
658,008, und 9 Karten 126 Quinternen ent⸗ 
halten, ſo iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß man 


etwa in 21 Spielen auf beide Aß, in 117 Spie⸗ 
len auf 3 Matador, in 725 Spielen auf 4 Mas 


tador und in 5,222 Spielen auf 5 Matador 
rechnen darf. ER 


Allen feinen werthen Verwandten und Goͤn⸗ 
nern, theuren Freunden und lieben Bekannten 
ruft, bei unerwartet ſchneller Verſetzung nach 
Potsdam, um ferneres Wohlwollen und freund⸗ 
liches Andenken bittend, ein recht herzlich Lebe⸗ 


wohl zu . 
5 Der Poſt⸗Sekretair David Fiſcher. 
Breslau den 17. Juli 1824. 5 


; DR MDBerfpitet). \ 0 
Anſere heut N eheliche Verbindung 
zeigen wir Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an, und empfehlen uns in ihr ferne⸗ 
res 8 ee e 
unzendorf den 7. 
PURE Weinhold. 
Charlotte Weinhold geborne 
Zedlitz. 


Heute wurde meine Frau von einem muntern 
Knaben gluͤcklich entbunden. 
Tuͤrpitz den 13. Juli 1824. 
v. Koſchembahr. 


Die am 12. Juli um halb zehn Uhr Abends 
erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
geborne 0. Sommoggy von einem gefunden 
Sohne, beehre ich mich unfern theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Ober⸗Seichwitz den 13. Juli 1824. 
Hyacinth v. Aulock auf Ober⸗ 

N eichwitz. 


Die am 7ten d. M. erfolgte ſehr glückliche 
8 rau, geb. v. Foͤrſter, 
von einem geſunden Sohne beehre ich mich ent⸗ 
fernten eee und Freunden ganz er⸗ 
b anzuzeigen. 
1 Fender e Liegnitz den 10. Juli 1824. 4 
Der Amtsrath Thaer, vormals Lieu⸗ 
tenant im Ulanen⸗Regt. No. 5. 
Die am 14. Juli erfolgte, gluͤckliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau, geborne Ilgner, von einer 
geſunden Tochter, zeigt Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an. 
Der Apotheker Weimann, zu Gruͤnberg. 


Am ııten dieſes verlor mein geliebter Sohn 
Ludwig Eduard Julius, fein mir fo theures 
Leben beim Baden in der Spree bei Berlin, 
20 Jahr alt. Tief gebeugt zeige ich dieſes mei⸗ 
nen Freunden und Bekannten an. 

Schweiduitz den 16. Jull Hr 

Der Regimentsarzt Schreier des 
ES sten Infanterle⸗Regts. 


Tiefbetrübt zeigen wir hierdurch unſern ver⸗ 
ehrten Verwandten und Freunden den am 
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ı5ten h. nach kur rankenlager erfolgten 
800 unſers Die S des und Bruders, des 
Stud. juris Theovor anger, an, indem wir 
von Ihrer herzlichen Theilnahme an unferm 
großen Verluſte überzeugt zu ſeyn verſichern. 
Schweidnitz den 16. Juty 1824. 
Eweritirter Rathsherr und Forſtinſpectot 
Langer, als Vater. 


Karl 

Guſtav als Geſchwiſter des Ver⸗ 
uguſte ſterbenen. 

Julius 
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T heat e r. 


Montag den ıHfen: Er mengt ſech In alles. 
Dienſtag den zoſten: Das unterbrochene 
Opferfeſt. Myrrha, Mad. Seidler, erſte 
Sängerin vom Koͤnigl. Theater in Berlin. 
TE — 
Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. 


vom 17 July 1824. 


Pr. Couganr 
Briefe] Geld 


Amsterdam in Cour. I à vista — 
Ditto 8 a M. 115 — 
Hamburg Beo. a Vista | 1513 | 1504 
Ditto 3 4 W. — 
DIS "3:2 2, 0 aM, 150} — 
London p. 1 Pf. Sterl. 8 M. 6. 2044 — 
Fable p. c 8. 2 M. —. 1 A 
Leipzig in Wechs,. 5 i 3 2 
Dito Fieses u hen à Vista . * — 
ugsburg 1 8 103 
Wien in 20 Kr. IE à Vista | — a 
niko aM, 14,1 — 
Berlin 8 à Vita — 0% 

o 2 M. — 1 382 
Holländische Rand - Ducaten EB — 
Kaiserliche „ 971 — 
Priedrichs- et Augustd' or 1 di — 
Er. Münze. u, . . — 175 

2 u — 1 
Berl. Banco Obligationen 88 
Staats- Schuld- Scheine — 395 
ito Prämien dito 3 * 
Preuss. Engl. Anleine — — 
— dito dito neue — — — 
Churmärk, Landsch. Obligatiouen | — | in 

Dans, Stadt- Obligationen 27 =: 

Wiener 5 pCt. Metallig . » 5.97% 
dito Eiolösungs-Scheine . 4224| —. 
Breslauer Stad:-Dbligatinnen A — 104K 
dito Gerechtigkeit dito . — [gf 
Tres. Scheine oo — 


228 
11 


Ditto e 50 


“ 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Got. Kors 
. 5 Buchhandlung iſt zu haben: f 5 

Haſſe, F. Ch. A., das geben Gerhards v. Kuͤgelchen. gr. 8. Lelpzig. Brockhaus. 3 Kthl. 10 Sgr. 
Haken, J. C. k., Ferdinand von Schill. Eine Lebens beſchreibungſnach Driginals Papieren. 


Mit Schills Vildniß und einer Karte. 8. Leipzig. Brockhaus. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Binzer, D. A., encyclopädiſches Woͤrterduch der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe. 2 Bde. 
in 4 Abth. gr. 8. Altenburg, Litt, Compt. br. 4 Kthlr. 15 Sgr. 


Peſtalozzi's ſaͤmmtliche Schriften. toter, iter und later Band. gr. 8. ae ya 
8 5 Rthlr. 8 Sgr. 
Prätzel, K. G., Fabian und Sebaſtlan. Zuͤge und Schilderungen aus dem Leben. 8. Leipzig. 
G. Fleiſcher. f 2 Rthlr. 
Hohnhorſt, v., vollfiändige Ueberſicht der gegen C. L. Sand, wegen Meuchelmordes, verübt 
an dem K. Ruſſiſchen Staats rath v. Kotzebue geführten Unterſuchung. Mit Sand's Bild⸗ 
niß. gr. 8. Stuttgart. Cotta. 2 24 8 2 Rthlr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 17. July 1824. 
Weltzen 1 Athlr. 7 Sgr. 5 D'n. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 3 D'n. — 1 Rihlr. 1 Sgr. 1 Din. 
Roggen - Kthir. 24 Sgr. D'n. — ⸗Rthlr. 21 Sgr. 1 D'n. Athlr. 18 Sgr. 3 D'n. 
Bere ⸗Rthlr. 15 Sgr. 1 Den. — ; Athlr. 14 Sgr. 6 D'n. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. ⸗D'n, 
Hafer ⸗Riblr. 14 Sgr. 6 D'n. — Mthlr. 13 Sgr. 8 D'n. — » Athir. 12 Sgr. 10 Den. 
Erbſen ⸗Athlr. ao Sgr. ⸗D'n. — » Mthlr. Sgr. ⸗ Din, — ⸗Rthlr. 18 Sgr. 3 Dir 


i An gekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Se. Dura, Fürſt v. CTzartorysky, von Pohlen; Hr. Bar. v. Gell⸗ 
hetu, von Peterwißz. — Juden drei Bergen: Hr. Graf v. Reichenbach, von Bogusllawitz; 
Hr. Baron v. Rurthofen, Laud rah, von Barzdorf; Hr. Baron von Rolhkirch, von Pauthenanz 
He. Seidler, Konzertmeister, Frau Seidler, Hoſſangerlin, beide von Berlin. — Im goldene! 
Schwerdt: Hr. Semper, Kabefmanu, von Laudshut; Hr. Clauß, Kaufmann, von Pirna; Here 
Uaveritcht, Guisbeſ., von Eißdocf. — Im Rautenkra nz: Hr. Baron v. Fliks; Hr. Baron 
v. Korff, beide aus Kurland; He. v. Doliusky, aus Pohlen; Hr. Harrer, Kaufmann, von Zuͤllichau; 
Hr. v. Votebtowsky, Prooſt, von Kos mowo. — Im blauen Hleſch: Hr. v. Taubabel, Land⸗ 
tach, von Kreuzburg; Hr. v. Koppy, von Krapn; Hr. Stachelroth, Doktor, vou Wartenberg; Hr, 
Liebenelner, Hüttenmeifter, von Kreuzb irgerhütte. — Im goldnen Baum: Hr. Merl Berg⸗ 
rath, von Brieg; gr. Bratoczewsky, Parti ulier, von Pobten; Hr. N von Glaz. 
Im goldnen Zepter: Hr. Szuayde, Major, von Warſchau; Hr. Wandelt, Ober- Appella⸗ 
tious Gerichts Secretaic, von Poſen. — In der großen Stube: Hr. v. Brzesky, von Kra⸗ 
kan; Hr. Prietſch, S.tspächter, von Buchwaͤldchen. — In der goldnen Krone: Hr. Lan- 
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get, Rathmann, von Schweldratz; Hr. Wertber, Sntentartur.Secter, von ge — Im Chri⸗ 


Pb: , Jacob, Kaufmanı, von Rawiez. — Im Privat⸗Logts: 
und Stabt Gerichts, Aſfeſſor, von Brieg, No. 13. Ohl! Thor. 
——— —— — — — 


r. Schundt, Land⸗ 
——————ĩ.xĩ3 


| Bekanne machung. 0 
Unterm 7ten d. iſt aus einem hieſigen Gaſthofe eine ſchwarzbraune Stutte von mittler 
Größe, circa 14 Jahr alt, lauggeſchwänzt, auf allen 4 Hufen beſchlagen und beſonders daran 
kennbar, daß fie in der Gegend, wo das Kunt zu liegen kommt, in der Groͤße eines Handtel⸗ 
lers gedrückt und etwas wund iſt, geffoplen worden. 5 


Da bis jetzt alle hiecortige Nach forſchungen fruchtlos geblieben find, fo werben alle reſp. 
eins und auswärtige Orts⸗Polizei⸗Be 


u wollen. Breslau den roten Juli 1824. ee 
a Boöönigliches Polel⸗ Prafbiam. Heine, 
— 


boͤrden hiermit dienſtlich erſucht, auf dieſes Pferd olgilt⸗ 
ren zu laffen, und im Fall feiner fag fogteich davon anhero gefällige Nachricht geben 
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Bitte.) Achtzehn verſchiedene, zum Thetl ſehr bedeutende Feuersbruͤnſte, haben in einer 
Zeit so 2 Sah Monaten in mehrern Dörfern unſers Kirchſpiels gewüthet und jedes 
Mal haben die einzelnen Gemeindeglieder mit den größeften Aufopferungen, die Noth der nz 
gluͤcklichen zu mildern geſucht. Allein der am Sten d. M. Nachmittags 3 1/4 Uhr in unferm Kirch⸗ 
dorfe ausgebrochene furchtbare Brand, welcher in weniger als 1/4 Stunde 19 verfchiedene Be⸗ 
figungen, nebſt der kathol. Kirche, Pfarrwohnung, Schule und den ſämmtlichen herrſchaftlichen 
Wirthſchaftsgebaͤuden in Flammen ſetzte und wobei viele nur mit Muͤhe ihr beben retteten, läßt 
es uns troſtlos empfinden, daß wir hier zu wentg find, um das grenzenloſe Elend nur einiger⸗ 
maßen zu lindern: beſonders da die Quellen der Wohlthaͤtigkeit, bei den fruͤhern haͤufigen 
Braͤnden faſt gaͤnzlich ſchon erſchoͤpft ſind. Daher wagen wir es, Euch edle Menſchenfreunde, 
die Ihr noch nicht müde ſeyd, auf dem Altar der Menſchenliebe Opfer zu bringen, jetzt aufzu⸗ 
ſuchen und dringend zu bitten: erbarmet Euch der Ungluͤcklichen, die hier im hoͤchſten Elende 
ſeufzen und laſſet auch ihnen ein Scherflein zur Mildekung ihres Jammers zufließen! — Ent⸗ 
weder hier bei Unterzeichnetem oder in Breslau auf der Schweldnitzer⸗Gaſſe in No. 906. bei 
Herrn Kaufmann B dergleichen milde Gaben dankbar in Empfang genommen 
werden. Fuͤrſtenau bei Kantfe u, - ne - yes 

5 Libere, Koͤnigl. Prinzl. Ober-Amtmann. Baumgart, Paſtor. 


(Deffentlicher Dank.) Bei der in der Nacht vom 6ten bis 7ten d. M. hleſelbſt aus⸗ 
gebrochenen Feuersbrunſt, welche unſerer ganzen Stadt Gefahr drohete, zeichnete ſich durch 
zweckdienliche Anordnungen und Selbſtthaͤtigkeit zur möslic) engſten Beſchraͤnkung des Un⸗ 
gluͤcks Herr Buͤrgermeiſter Oſtmann, He. Hauptmann Wollenhaupt, Hr. kieutenant 
Bluͤmel, Hr. Amtmann Bornemann und Hr. Schild beſonders aus. Um auch unſe⸗ 

‚rer Seits die Anerkennung des Ruhmwäͤrdigen Ihrer bewieſenen Thätigkeit an den Tag zu 
legen, ſtatten wir Ihnen hiermit oͤffentlich unſern herzlichſten Dank dafür ab. Sulau den 
17ten Juli 1824. F Die Stadtverordneten. 


(Edietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts von Schleſien wird der ſeit 15 Jahren verſchollene Sohn des verſtorbenen Stempel⸗Com⸗ 
miſſarii Brecht, Chriſtian Gottlieb kudwig Eduard, geboren zu Breslau den Eten July 1789 
welcher im Sommer 1808 von einer dreimonatlichen Krankheit geneſen, von hier nach Ratibor, 
und von dort ohne fernere Nachricht von ſich zu geben, weiter gereiſet, ſeitdem aber aller von 
ihnen angeſtellten Nachforſchungen ungeachtet, nicht die geringſte Kunde von ſeiner Perſon, ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalt zu erhalten geweſen iſt, auf den Antrag feiner leiblichen Geſchwiſter, 
als: 1) der Johanne Charlotte Caroline, verwittweten Werner, geborne Brecht; 2) des 
Franz Heinrich Wilhelm Brecht; 3) der Charlotte Sophie Marie Emilie Brecht; 4) des Fried⸗ 
rich Wilhelm Carl und 5) des Johann Auguſt Ferdinand Brecht und feines geweſenen Vormun⸗ 
des, Juſtiz-Commiſſtons⸗Nath Cogho, nebſt den außerdem etwa noch von ihm zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch aufgefordert: ſich binnen bier jund 9 Mo⸗ 
naten, ſpateſtens aber Termins präjudieali den 29 ten October 1824 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗kaudes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Coeſter entweder ſchriftlich oder per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu melden, und ſodann weitere 
Anweiſung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß angetragenermaßen auf ſeine Todes⸗Erklaͤ⸗ 
rung und Praͤcluſton feiner etwa noch unbekannten Erben und Erbnehmern mit ihren Anfprüs 
chen an feinen Nachlaß erkannt, feinen genannten Geſchwiſtern aber im biefigeu Pupillar⸗Depo⸗ 
ſctorio befindliches vaͤterſiches Vermögen ausgeantwortet werden wird. Breslau den ten Der 
oember 1823. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 8 

„ (Avertiſſement.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß auf den Antrag des ic. Menzel das dem Deftillateur - 
Gottfried Schulz zugebörige Haus Nro. 688. auf der Antonten⸗Gaſſe, welches nach der in 
unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Prorlama einzuſehenden Taxe zu 5 pro 
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Cent auf 7839 Rthlr. 24 Sgr. und zu 6 pro Cent auf 7058 Rthlr. 20 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, 
öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige N 75 
waͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den hiezu angeſetzten Termi⸗ 
nen, nämlich den 17ten May a, e. und den i7ten July a. c., beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den zoten September c, früh um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. 
Juſtiz⸗Rath Herrn Borowsky in unſerem Partheyen⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehs⸗ 
rig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien aus der zahl 
der hieſigen Juſtiz-Commiſſarten zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der 
Zuſchlag und die Adjudifation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Prodnction der Inſtru⸗ 
mente verfügt werden. Breslau den zoten Januar 1824. 25 8 
i 9323 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung.) Da ſich in dem am zoten April in Subhaſtations⸗Sachen des 
dem Zuͤchner Soff ner gehörigen Hauſes Nro, 1521, Thalgaſſe in der Neuſtadt belegen, an⸗ 
geſtandenen peremtoriſchen Termine kein annehmlicher Käufer gefunden, und auf den Antrag 
der Creditoren ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf den Eten Auguſt c. Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtitz⸗Rath Borowsky anberaumt worden iſt, ſo wird ſolches hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Breslau den ten May 1824. a 

a Se EEE NE RNoͤnigliches Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Paͤchters der hieſigen Theater-Anſtalt Mu⸗ 
ſik⸗Director Blerey ſoll eine allgemeine Verſammlung aller Theater⸗Actionairs zur Berathung 
und Faſſung eines Beſchluſſes über folgende Gegenſtaͤnde gehalten werden: 1) zu welchem 
Prelſe die Theaterbibliothek, und 2) zu welchem Preiſe das übrige Inventarium dem Theas 
ter = Pächter zu uͤberlaſſen? Hierzu haben wir einen Termin auf den 18ten Auguſt a. c. 
Nachmittags um 3 Uhr vor dem ernannten Commiſſario Herrn Juſtiz-Rath Rambach und 
zwar in dem Boͤrſenhauſe in dem Lokale der naturforſchenden Geſellſchaft angeſetzt, und da 
nicht von allen Actien mit hinreichender Gewißheit hat ermittelt werden koͤnnen, wer deren ge⸗ 
ſetzlich legitimirte Eigenthuͤmer dermalen ſind, ſo werden alle unbekannte Eigenthuͤmer von 
Theater ⸗Actien hierdurch Öffentlich vorgeladen, an gedachtem Tage in dem bemerkten Orte 
zur beſtimmten Zeit ſich einzufinden, ihre Actien zu ihrer Legitimation mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, und wenn dieſelben nicht bereits auf ihren Namen lauteten, auch diejenigen Documente, 
wodurch fie ihr Eigenthumsrecht ſofort darzuthun vermögen, vorzuzeigen und ſonach die Ver⸗ 
handlung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen der Ausblelbende dafiir, als genehmige derſelbe die 
Beſchlüſſe der Mehrheit der Erſchienenen, geachtet werden wird. Breslau den 4. Juny 1824, 

ar Koͤnigl. Stadt s Gericht. 

- (Subhaftations> Patent.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol das dem 
Baͤckermeiſter Adam Schleicher gehörige, auf dem Neumarkt unter No. 1631, gelegene zum 
Haupt Johannis benannte und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materlalien⸗Werth auf 6671 Rthlr. 15 Sgr. nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 8814 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den biezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den noten September und den 18ten November 1824, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den loten Januar 1825 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Ram bach in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Ins 
tereſſenten erklänt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde, Mebri- 
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gend ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
enen, auch der leer 1 Forderungen und zwar der letztern ohne Re 
Zwecke der Production der Inſtrumente be darf, verfüge werden. Breslau d. 11. Juni 1824. 
N 5 Das Koͤnigl. Stade - Gericht. ’ 
(Eubbafletionds Patent.) Auf den Antrag des Mauermeiſter Nitſchle ſoll das dem 
Poſamentier Auguſt Wilhelm Kettſch gehörige, und wie die an der Gertchtsſtelle ausbängende 
Dax⸗Ausfertigung nachweifet, im Jahr 1824 nach dem Materialien Werth auf 16,827 Rthlr. 
25 Sgr. 6 Deu. nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 39,493 Athlr. 14 Sgr. 6 Den. 
abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1926 im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſig- und Zahlungsfaͤhige, durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den zoſten September und den 30. No⸗ 
benber 1824, befonders aber in dem tegten und peremtoriſchen Termine den aten Feb r. 1825 
Vormittags um 10 uhr vor dem Herrn Juſtizrath Muzel in unſerm Parteten⸗Zimmer Nro x. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſeldſt zu vers 
nehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein 
ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zaſchlag an den Melſt⸗ und 
Meſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings⸗ 
die koͤſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Juſtrumente bedarf, verfüge wer⸗ 
den. Breslau den 15ten Jung 1824. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Eitation.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz wird auf 
den Antrag des Koͤnlgl. Stadt⸗Waifen⸗Amtes, der, den soten December 1773 bierfelbft ger 
borne Sohn des hieſigen Kretſchmers Brachmann, Johann Friedrich Brachmaun, welcher 
im Jahre 1813 in das von kuͤtzowſche Frei⸗Corps eingetreten iſt, und von deſſen Leben und 
Aufenthalt, ſeit dem im September 1813 erfolgten Einmarſche des gedachten Truppentheiles 
in Sachſen jede Nachricht fehlt, hierdurch oͤffenttich vorgeladen, ſich vor, oder ſpateſtens in dem 
auf den zten May 1825 Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Deputirten Herrn 
Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch anberaumten Termine zu erfcheinen, mit der Aufforderung 
im Falle des Erſcheinens die Identitaͤt ſeiner Perſon nachzuwelſen, unter der Warnung, daß 
er im Falle feines Nichterſcheinens für todt erklärt werden wird. Eventualiter werden die un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren, und ihre Erbes: Anfprüche gehörig nachzu⸗ 
weiſen, unter der Warnung, daß bei ihrem Ausbleiben fie mit ihren Anſpruͤchen an das im 
walſenamtlichen Depoſitorlo befindliche Vermoͤgen des Verſchollenen ausgeſchloſſen , und 
daſſelbe den etwa ſich meldenden Erben nach vorgängiger Legitimation aus geantwortet werden wird, 


wogegen im Falle ſich Riemand melden ſollte, der Nachlaß als herrenloſes Gut der hieſigen 


Kaͤmmerey übergeben werden wird. Hierbey wirk noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter 
Praͤcluſton ſich etwa noch Meldende nähere oder gleich nahe Verwandte als Erdes-Präkeu⸗ 
dent alle Handlungen und Verfügungen des legiimirten Erben oder der Kaͤmmerey anerkennen 
muß, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erfatz der erhobenen Nutzungen zu 
fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, was alsdaun noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, ſich 
zu begnügen verbunden iſt. Vrestau den 25ten Juny 1824. n en 
8 5 Königliche Stadt⸗Gericht. 
(Auction.) Es ſollen am 28. Juli c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr end Nachmittags: 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 1816, auf der Schiutedebrücte 
die zum Nachlaſſe der Goldarbeiter Meyer ſchen Eheleute gehörigen Eſtecten, beſtehend in Por⸗ 
„Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Ziun, Wetten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Haus⸗ 
geraͤth und Handwerkzeug an den Metſtosetenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 17. Jali 1823. 4 2 5 > 
Der Stadrgerichts⸗Sekretair Seeger, im Auftrage. 
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Beilage zu No. 84. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. Juli 1824. 5 


(Edictal- Citation.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem über das auf einen Betrag von 25,338 Rthlr. 20 Sgr. 11. Pf. manifeſtirte, und mit einer 
Schulden⸗Summe von 39,775 Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf. belaſtete Vermögen der Kaufleute Gebruͤ⸗ 
der Ludwig am 16ten Februar d. J. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 21. October c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. Juſtitz⸗Rath Rambach angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt 
ſchaft die Herrn 1 Commiſſarſen Pfendſack und Micke vorgefchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still ſchweigen wird 
auferlegt werden. Breslau den 25ten Juny 1824. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


(Pferde⸗Verdingung.) Den 2ıften d. M. Vormittags um 11 Uhr, ſollen auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 23 Stuͤck Reitpferde, welche die hieſige Stadt zu den diesjaͤhrigen 
Landwehr⸗Cavallerie⸗ Uebungen geſtellen fol, miethweife an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Wir fordern daher Entrepriſeluſtige und beſonders die hieſigen Pferdehaͤndler hier⸗ 
durch auf: ſich in gedachtem Termine einzufinden und ihr Gebot abzugeben. Die dieſer Licita⸗ 
tion zum Grunde liegenden Bedingungen, koͤnnen von heute an bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
Haenſel nachgeſehen werden. Breslau den 12. July 1824. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzj⸗Stadt verordnete Ober⸗ Buͤrgermeiſter, 
N Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


(Sdicetal⸗Citatlon.) Der aus der Stadt Frankenſtein in Schleſien gebürtige Lands 
wehrmann Ignatz Bittner, welcher bei Drganifation der kandwehr im Jahr 1813 zum 7ten 
Schleſiſchen andwehr-Regiment und deſſen Frankenſteiner Bataillon ausgehoben, und nach der 
Ver ſicherung feiner Cameraden im December 1813 in das Lazareth nach Weimar gebracht und 
nachher vermißt worden, ſeit dieſer Zeit aber keine Nachricht mehr von feinem Leben und Aufent⸗ 
halt gegeben, wird nach dem Antrage feines Vaters, des hieſigen Weisgerber⸗Meiſters Ignatz 
Bittner hiermit vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber, in dem auf den ı6ten 
Februar 1825 anberaumten Termine ſich per ſoͤnlich oder ſchriftlich auf hiefigem Königlichen 
Stadt⸗Gericht zu melden, entgegengeſetzten Falls aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklart, 
und fein Vermögen feinen noch lebenden Eltern, als naͤchſten legitimirten Erben ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. Frankenſtein den 11ten April 1824. Syn 

K Ad Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein Silberberger Stadtgericht. 

Edictal⸗Citation.) Der Franz Bernhard Benedir aus Altlaͤſt, welcher ſich im 
Jahre 1808 von Altlaͤſt entfernt und nicht wieder zum Vorſchein gekommen iſt, wird auf den 
Antrag feines Bruders des Innwohners und Landwehrſoldaten Tobias Benedix von Alt⸗ 
läſt hierdurch öffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den ten 
März 1825 anberaumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Gerichts⸗Kanzley entweder perſoͤnlich oder durch einen vorſchriftsmaͤßig legitimirten 
Mandatarium zu erſcheinen, uͤber fein Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu 
geben, im Nichterſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er ohne Weiteres für todt erklaͤrt 
und uͤber ſein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen nach Vorſchrift der Geſetze verfuͤgt werden wird. 
keubus den 14ten May 1854. 5 . 

0 N Koͤnigliches Gericht der ehemal. keubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
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Ekerde-Vetsteigetung im K Inigl. Schlesischen Lan dgestütt. 
In Folge ergangener Ordre sollen fünf Stück Königliche Landgestüttpferde und zwar: 


1) Rothfuchsmit kleinem Abzeichen Trakener Gestüts-Race, 13 Iahr alt, 5 Fuls a Zoll groſs 


2) Silberschimmel mit kleinen Abzeichen Graditzer Gestüts en ne 1 
5) Fahlfuchs mit Blälse und 4 weilsen Füßsen Graditzer a4 
4) Lichtfuchs mit kleinen Abzeichen Fried. Wilh. I N 
5 12 — 5 RR 4 „ 


Montag den aGten July d. J. Vormittags 9 Uhr, 


im Locale des hiesigen. Landgestüts, gegen gleich baare Bezahlung in klingend Courant, a 


dem Meistbietenden überlassen werden. 
Leubus bei Parchwitz den ııten July: 1924. 
Königliches Schlesisches Landgestüt. Meyer. 
(Bekanntmachung.) Auf die Anzeige der Demoiſelle Charlotte Blane zu Breslau, 
daß ihr vor ohngefähr 14 Jahren, das auf ihren Namen lautende Hypotheken⸗Inſtrument uͤber 
1500 Rthlr., welche mit 5 procent Verzinſung sub Aubr. III. No. 10. auf dem im Oels⸗Bern⸗ 
ſtaͤdtſchen Kreiſe gelegenen, dem Herrn Ober-Amtmann Kole we zugeboͤrigen Gute Neuhof 


hafteten, entwendet worden ſey, und auf deren Geſuch um das Aufgebot dieſes Hypotheken 


Inſtruments über 1500 Rthlr. de dato azſten et intabulato agten Map 1805 laden wir alle die⸗ 
jenigen, welche an die Hypothekenpoſt per 1800 Nthlr. und an das daruͤber ausgeſtellte Jnſtru⸗ 
ment als Eigenthuͤmer, Beſitzer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anfpruch 
zu machen hätten, hierdurch vor: in dem zu Anmeldung und Nachweiſung jeder diesfaͤlligen 


den 25 ten Auguſt c. a. Vormittags um 11 Uhr anſtehenden Termine, in Perſon, oder durch 
einen zulaͤſſigen Deputirten aus der Zahl der hiefigen Juſtitz⸗ Commiſſarien, wozu bet etwani⸗ 
ger Unbekanntſchaft die Herren Tiede und van der Sloot in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen und das weitere Rechtliche zu gewärtigen. Die Ausbleibenden- werden mit ihren 
etwanigen Anſpruͤchen aus dem Beſitz des Juſtruments, fo wie mit ihren Real „Anſpruͤchen an 
das Guth praͤcludirt, auch wird ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und der Ex⸗ 
trahentin ein anderes Inſtrument an die Stelle des aufgebotenen und für amortiſirt erklaͤrten, 
ausgefertigt werden. Oels den zoſten Maͤrz 1824. 5 
Herzoglich Braunschweig Oels ſſſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 

(Subhaſtations⸗Proclama.) Von Seiten des unterzeſchneten Gerichts wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers, die dem Gärtner Anten 
Schoͤn waͤl der zu Reichenau, Frankenſteiner Kreiſes gehoͤrige, sub Nro. 17. daſelbſt gelegene 
Gartenſtelle, zu welcher eine Auͤsſaat von 2 3/4 Scheffel ehemaliges Breslauer Maas, ein 
Obſtgarten und etwas Graͤſerey gehört, welche unterm ı3ten April d. J. ortsgerichtlich auf 
635 Rthlr. Courant taxirt worden, im Wege der Execution und mit Einwilligung des Beſttzers, 
oͤffentlich verkauft werden fol. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden demnach hier⸗ 
mit Öffentlich aufgefordert, in dem hierzu auf den 1 ten September d. J. Vormittags um 
9 Uhr im hieſigen Gerichts⸗Locale anberaumten pereuftorifchen Termine allhier zu erſcheinen, 


Anſpruͤche, in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale vor unſerm Deputirten Herrn Aſſeſſor Reit ſch auf 


— 


ibre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ 5 


und Beſtbietenden erfolgen wird. Camenz den tten Juny 1824. . 
Das Patrimonfal⸗Gericht der Koͤuigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


(Subhaſtations⸗Patent.) Im Wege der Executton fol das zu Loͤwenſtein, Franken⸗ 
ſteinſchen Kreiſes belegene, im Grund⸗ und Hypothekenbuche sub Nro. 11. verzeichnete, einhu⸗ 


bige Scholz Hyronimus Fiſcherſche Bauergut derkauft worden. Daſſelbe ist unterm 1yten 


Auguſt 1820 auf 4460 Ahle, zu 5 pro Cent von Seiten des Gerichts-Amtes abgeſchaͤtzt wor⸗ 


den und befindet ſich in einem guten Baus und Duͤngungs⸗Zuſtande. Ju Bietungs⸗Terminen 
find der zote September o., 22te November aj. a. und der Arte Januar 1825 anberaumt wor⸗ 


den, und es werden Beſttz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in den erſten 


beiden Terminen hier in Frankenſtein, in dem letzten peremtoriſchen aber, ſich Nachmittag um 


* 
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2 Uhr auf dem Heerſchaftlichen Schloſſe zu Loͤwenſtein einzufinden, darauf zu bieten, und ha⸗ 
* alls das Meiſtgebot annehmlich gefunden werden ſollte, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die 
diesfaͤllige Taxe hängt in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Loͤwenſtein öffentlich aus, auch kann ſolche 
bei dem unterzeichneten Gerichts-Amte inſpiciret werden. Decret: Frankenſtein den 13ten 
July 1824. Das Landraͤthlich von Dresky A e Gerichts⸗-Amt. 
(L. S.) f roe gor. 
Bekanntmachung) Der Drefchgärtner Norbert Serzoda aus Ober-Seichwltz, 
Roſenbergſchen Kreiſes, will einen rothſchimmlichten Ochſen mit gebogenen Hoͤrnern und von 
mittlerer Größe, den er im Werthe von 6 Kehle, Nom. Mze. nach Uſchuͤtz verkauft hat und 
über deſſen rechtlichen Erwerb er ſich nicht ausweiſen kann, auf der Grenze zwiſchen Gohle, 
Neudorff und Seichwitz kurz vor Oſtern des Jahres 1823 gefunden haben. Im Fall zu gedach⸗ 
ter Zeit jemanden ein dergleichen Ochſe verloren gegangen ſeyn ſollte, der hat ſich binnen dato 
und vier Wochen bei dem Gerichts s Amte Ober-Seichwitz, Roſenbergſchen Kreiſes zu melden 
und fein Eigenthums⸗Recht zu erweiſen, widrigen Falles der Werth dieſes Ochſen dem Domi⸗ 
nlo Seichwitz als der Gerichts⸗Obrigkeit rechtlich zugeſprochen werden wird. Pitſchen den 
ten Juli 1824. a Das Gerichts-Amt Ober⸗Seichwitz. Conrad. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Erben des im Jahre 1813 unter das gte 
Landwehr⸗Regiment ausgehobenen Stegmund Pfeifer von Doͤppliwode, welcher den Feldzug 
gegen Frankreich mitgemacht, von Glogau als Erſatz⸗Mannſchaft nach Frankreich befördert 
und auf dieſem Marſch keankbeitshalber in ein Lazareth gebracht worden, ſeit dieſer Zeit aber 
nichts von ſich hören laſſen, wird der ꝛc. Siegmund Pfeifer hierdurch oͤffentlich aufgefordert, 
innerhalb 3 Monaten ſpaͤteſtens aber in Termino den kiten October c. Vormittags 9 Uhr 
vor unterzeichnetem Gerichts⸗Amte zu Nimptſch in Perſon zu erſcheinen, oder von ſeinem Leben 
und Aufenthalt durch authentiſchen bei uus einzureichenden Bericht, Nachricht zu geben. Im 
Nichterſcheinungs- oder Nichtmeldungsfalle aber hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß er für todt 
erklaͤrt und fein in der Waiſenkaſſe zu Toͤppliwode ſtehendes Erb⸗Verwoͤgen nach dem Antrage 
deuſelben zuerkannt werden wird. Nimptſch den 9. July 1824. a 
1 a Das Gerichts⸗Amt zu Toͤppliwode. 
e (Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts-Amtes werden nach⸗ 
ſtehende Perſonen: 1) Philipp Marzon aus Bitſchin, Bitſchiner Herrſchaft, Toſter Kreiſes, 
im Anfange des Jahres 1813 als Militair ausgehoben, im erſten Bataillon des 23ten Linten⸗ 
Infanterie⸗Regiments bei der Schlacht bei Groß⸗Goͤrſchen bleſſirt und in ein Feld⸗Lazareth ger 
bracht, ſeit welcher Zeit von ihm keine Nachricht eingegangen iſt; 2) die Brüder Jacob und 
Thomas Dombrowa, aus Laskarzowka derſelben Herrſchaft, von denen erſterer ſeit 16 und 
letzterer ſeit 13 Jahren zum Militair ausgehoben, Thomas in Dresden geſtorben ſeyn und Tas 
cob in Preuß. Pommern als hieſiger Militair ich aufgehalten haben ſoll, ſeit der Zeit ihrer 
Aus hebung von ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, davon auch durch die bes 
treffenden Militair⸗Behoͤrden nichts zu ermitteln geweſen; 3) Thadaͤus Malcherek, aus 
Chechlau im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben und nach Glatz gebracht, ſeit welcher Zeit 
feine Verwandten von feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht erhalten haben; 4) Leo⸗ 
pold Wentrich aus Rudnau, als Soldat iin ehemaligen hieſigen v. Wangenheimſchen In? 
fanterte⸗Regiment zu Glatz, verabſchiedet und nach Haufe entlaffen, entfernte ſich 1820 nach 
dem damaligen Herzogthum Warſchau und hat ſeit dieſer Entfernung von feinem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben; 6) Siemon Siewek, genannt Vogelſteller aus Tati⸗ 
ſchau, ſeit beinahe 18 Jahren aus ſeinem Geburtsorte entfernt, von deſſen Leben und Aufent⸗ 
halte ſeit wenigſtens 12 Jahren keine Nachricht eingegangen iſt; desgleichen die von denſelben 
etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich 
vor oder ſpaͤteſtens in dem dazu anberaumten Termine den zoten November 1824 vor dem 
Gerichts⸗Amte zu Bitſchin entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und daſelbſt weitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls dieſelben nach dem Antrage der Erben für todt erklaͤrt, 
und ihr Nachlaß den ſich legitimirten Erben ausgeentwortet werden wird. Bitſchin am zten 
December 1823. f Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Bitſchin. 
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(Sub baſtat ons- Anzeige.) Die zu Mönchmotſchelnitz im Wohlauer Kreiſe belegene, 
ſogenannte Guhe⸗Waſſer⸗Mühle, welche von dem jetzigen Befiger, dem Papier⸗Fabrikanten 
Erdmann Hempel zu einer Papiers und Mehlmühle angelegt, aber noch nicht gänzlich ausge⸗ 
baut, und ortsgerichtlich auf 2851 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll auf den Antrag des Be⸗ 
ſitzers in dem hiezu angefegten Termin den ten September d. J. früh um 9 Uhr in der Ge⸗ 
eichtsſtube auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Moͤnchmotſchelnitz oͤffentlich an den Meiſtbiete⸗ 
den verkauft werden, wozu wir daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kau sluſtige hiemit einladen. 
Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit „ ſowohl bei dem unterſchriebenen Juſttztartus hieſeloſt, 
als auch bei den Orts-Gerichten zu Monchmotſchelnitz eingeſehen werden. Breslau den sten 
Juny 1824. Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Moͤnchmotſchelnitz. Koch. 


(Sdietal⸗Citation.) Auf den Antrag des Franz Schaal zu Weißdorff wird hiermit 
der Franz Schaal, welcher vor länger als 10 Jahren beim Holzfloͤßen auf der Oder nach 
Breslau ertrunken ſeyn ſoll, ſo wie auf den Antrag des Schullehrer Schwartzer zu Polniſch⸗ 
Leipe der Johann Chriſtlan Schwartzer, von welchem, feit er bei der Belagerung vor Glogau 
geſtanden hat, keine Nachricht eingegangen iſt, und deren Erben hierdurch vorgeladen, ſich b.n- 
nen 9 Monaten, ſpateſtens aber in dem auf den 11. Januar 1825 Vormittags um 9 Uhr 
zu Schurgaſt angeſetzten Termine entweder perſönlich oder ſcheiftlich zu melden und die weitere 
Anweiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß dieſelben nach dem Antrage der 
obengedachten Verwandten fuͤr todt erklaͤrt, und ſodann das ihnen noch zukommende Vermögen 
ihren genannten naͤchſten Verwandten als zugefallen betrachtet werden wird. Neudorff den 
13. J dr; 1824. Gericht der Herrſchift Schurgaſt. 

(Edletal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird der Chri⸗ 
ſtian Gebhard, aus Klein- Weigelsdorf, Oelsniſchen Kreiſes, welcher im Jahr 1813 zur 
Landwehr ausgehoben worden, in der Schlacht bei keipzig verwundet, und von feinen Kamera⸗ 
den ins Lazareth getragen worden iſt, und welcher feit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenss 
halt keine Nachricht gegeben hat, oder deffen etwa unbekannte zurückgelaſſene Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem dazu anberaumten Termin 
den dritten September 1824 Vormittags um 10 uhr vor dem Gerichts⸗Amt zu Oels ſich 
entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, 
widrigenfalls nach dem Antrag der Erben, der Chriſtian Gebhard für todt erkl rt, und deſſen 
Nachlaß den ſich legiti nirten Erben ausgeantwortet werden wird. Oels den raten Novem⸗ 
ber 1823. v. Strachwitz Weigelsdorfer Majorats⸗Gerichts⸗Amt. N 

Edictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterſchriebenen Gerichts⸗Amts wird der Gott⸗ 
lieb Schuberth aus Klein-Weigelsdorf, Oelsniſchen Kreiſes, welcher im Jahre 1813 zur 
Landwehr ausgehoben und im Jahr 1814 in einem Lazareth verſtorben ſeyn ſoll, und welcher ſeit 
dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, oder deſſen etwa un⸗ 
bekannte zuruͤckgelaſſene Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem dazu anberaumten Termin den dritten September 1824 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Gerichts⸗Amt zu Oels ſich entweder perfönlich oder ſchriftlich zu melden ‚ und 
daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls nach dem Antrage der Erben der Gott⸗ 
lieb Schuberth fuͤr todt erklaͤret, und deſſen Nachlaß den ſich legitimirten Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. Oels den ı2ten November 1823. 

v. Strachwitz Weigelsdorfer Majorats-Gerichts⸗Amt. 


(Editktal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗-Amts wird der IB 


Im bange aus Gros Weigelsdorf, Oelsniſchen Kreiſes, welcher im Jahre 1813 in den 
rieg gezogen, und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeden 
hat, oder deſſen etwa unbekannte zuruͤckgelaſſene Erben und Erbnehmer hierdurch offentlich vor⸗ 
geladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem dazu anberaumten Termin den dritten September 
1824 vor dem Gerichts⸗Aimte zu Oels ſich entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und da⸗ 


ſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls nach dem Antrage der Erben der Wilhelm 
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Lange fur /odt erkläre‘ und deſſen Nachlaß den ſich legitimieten Erben aus geantwortet wer⸗ 
den wird. Oels den ı2ten November 1823. f a i ; 
von Strachwitz Weigelsdorfer Majorats⸗Gerichts⸗ Amt, 
KAnzeige.) Eine Dominial⸗Pacht außerhalb Oberſchleſien wird ſogleich geſucht l und er⸗ 
gebenſt gebeten, dem unterzeichneten Commiſſions⸗Comptoir in portefreyen Briefen guͤtige An⸗ 
zeige zu machen, als auch demſelben den erforderlichen Anſchlag und Pacht⸗Bedingniſſe zugleich zu⸗ 
tommen zu laſſen. Zugleich wird bemerkt, daß eine ſehr gut eingerichtete Schmiede⸗Werkſtatt mit 
2 Feuern und dazugehörigen vollem Werkzeug, dabei 7 Scheffel Bresl. alt Maas Aus ſaat, einem 
Ooſt⸗Garten, in hieſiger Gegend ſogleich zu verkaufen iſt. e den ıöten July 1824. 
a mpert. 
(Zu verpachten.) Eine Gutspachtung von 500 Kthlr. iſt aus ei ſterer Hand 
ſogleich in Pacht zu nehmen. Auskunft giebt auf poſtfreie Briefe ) 
Nr Johann Hoffmann, Keuſchegaſſe in der Pfauecke. . 
(Obſt⸗Verpachtung.) Kuͤnftigen 26ten d. früh um 9 Uhr, ſoll das ſaͤmmtliche bet 


deu Dominium Treſchen bei Breslau, befindliche Gartens und Feld⸗Obſt an den Meiſtbieten⸗ 


5 werden. Dies den Puchtluſtigen hierdurch zur Nachricht. Treſchen den 13ten 
4 9 1824. 
5 (Brauerey⸗ Verpachtung.) Das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar zu Grosburg, 
Strehlener Kreiſes, ſteht zu Termino Michaeli c. a. zu verpachten, und es werden daher pacht⸗ 
luſtige, cautionsfähige Bräuer hiermit eingeladen, ſich bel daſigem Wirthſchafts-Amte, wo 
die Bedingungen jederzeit eingeſehen werden konnen, zu melden. 3 
(Milch ⸗ Pacht in Demig.) Vom nächſten fen Auguſt iſt ſolche einem 
Gautionsfähigen ordentlichen Paͤchter zu uͤberlaſſen. Nähere Nachricht erhaͤlt man bei dem 
Amtmann Bohn daſelbſt. 8 
((Verpachtung.) Das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar auf dem Dominio Gaͤbers⸗ 
dorf, Striegauſchen Kreiſes, fol zu Michaeli 1824 anderweitig verpachtet werden; Pachtlieb⸗ 
haber koͤnnen ſich baldigſt bel dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt melden. 5 - 
Zu verkaufen.) Zu Bettlern, Breslauſchen Kreiſes, ſtehen gegen 200 feinwolligte 
Schaafmuͤtter zur Zucht verkaͤuflich. Dieſe Heerde iſt hinlaͤnglich bekannt, Kaufluſtige belieben 
ſich an Unterzeichneten deshalb zu wenden. i 
> Kubſch, Gräflih v. Königsderffiher Wirthſchafts⸗Beamter. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Hundert Stück mit Klee gemaͤſtete Schoͤpſe und Mutter⸗ 
Schaafe ſtehen bei dem Dominium Kunern, Muͤnſterberger Kreiſes, zum Verkauf. . 
(Verkauf.) Auf dem Dominio Goglau, eine Meile von Schweidnitz, ſtehen hun⸗ 
dert Stuͤck mit Erbſen und Klee gemaͤſtetes Schaafvieh zum Verkauf. 
(Auctions⸗Anzeige.) Den 22ten July c. Nachmittags um 2 Uhr follen einige Praͤ⸗ 
tioſen, worunter ſich ein Solitair befindet, in dem Auctions? Locale des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts oͤffentlich an Meiſtbietende gegen Bezahlung in klingen dem Preuß. Court. verkauft 
werden. Breslau den uten July 1824. Spalcke, im Auftrage. 
(Anzeige von franz ſiſchem Eſſig.) Aecht franzöfifcher und Gruͤnberger Wein⸗ 


eſſig zum Einmachen der Früchte, fo wie auch feinſtes franzöfifches Luce. Speiſe-Oel ik zum 


billigſten Preiſe zu haben, bei Mittmann & Beer in Breslau am Schweidnitzer Thor. 
(Gardeser Citronen.) So eben habe ich die bereits früher angezeigte Parthie, in 
schönster Frucht erhalten, und empfehle solche zur geneigten Abnahme möglichst billig. 
1 S8. G. Schröter, Ohlauer-Stralse. 
Anzeige.) Ein neuer Transport beſte gelbe Tiſchbutter iſt fo eben wieder angekommen, 


8 Junkerngaſſe No. 614. im Comptoir. 


(Anzeige.) Beſten Weineſſig pro Eymer 10 bis 12 Rthlr. Court. iſt bis zu kleinſten Ge⸗ 
binden zu haben. . W. Schuſter et Soldner, Junkerngaſſe No. 614. 
(Neue Holländische Heringe) erhielt mit letzter Post die zweite Sendung. 
S. G. Schröter, Ohlauer - Straſse. 
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(Anzeige.) Vorgeſtern empfing ich die erſte Sendung Gardeſer Citronen, welches ich 
meinen werthen Abnehmern hiermit bekannt mache. 255 2 a 
S. G. Schwartz, Ohiauerſtraße im grünen Kranz No. 941. 
JJC ͤ ĩðViudã c / 
e Mineral Brun nen, 1 
= als: Marienbader⸗, Kreuz⸗ und Ferdinandsbrunn, ‚Eger, Kalter; 
* Sprudel und Saldſchuͤtzer Bitterwaſſer, in den letzten Tagen des Monat 5 
* Juuy bei ſchoͤnem heitern Wetter gefuͤllt, iſt, wie auch Selter⸗, Pyrmonter ⸗ 
‚x Geilnauers, Fachinger⸗, Spaas, Ober⸗Salzbrunn, Cudowı, Langen 
nauer, Reinerzer und Flinsberger Brunn von friſcheſter Fuͤllung wieder bei % 
mir angekommen, und empfehle ich ſolche zu den billigſten Preiſen. . 
45 Carl Friedrich Keitſch, in der Stockgaſſe, nahe am Ringe. — 
RR 
Mineral⸗Geſund „Brunnen⸗ Handlung in Breslau I 


wendung der Mineralquellen zu Kafſer⸗Franzens bad bei Eger, Saidſchuͤtzer 
Bitterwaſſer mit der Anleitung zu dem Gebrauche deſſelben, Selter brunn Nachrichten, 
Beſtandtheile und Heilkraͤfte deſſelben, Driburger-Brunn, Gebrauch deſſelben, Fach in⸗ 
gersdrunn, Heilkraͤfte deſſelben, Geilnauer⸗Brunn, Anwendung deſſelben, Spa a⸗ 
Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗ Cudowa⸗, Langenauer⸗, Flinsber⸗ 
ger⸗, Altwaſſer⸗, Keinerzers, Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, die ich dilligſt offe⸗ 
rire, deren Beſchreibungen meinen ſehr geſchaͤtzten Kunden lehne, und um geneigte Abnahme 
bitte. Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke im doppelten gruͤnen Adler 
Nro. 1818. 10 2 N 275 
(Weinessige.) Alle Arten Französische, Grünberger, und andere Weinessige, zum 
Einmaghen der Früchte, empfehle ich in Eymern, und im Einzeln schr preis würdig. 
x . 9. G. Schröter, Ohlauer- Stralse. 8 


FFF 


8 C. G. Krakauer in Breslau 1a 
zeigt einem hohen Adel und verehrungs würdigen Publicum hiermit ganz ergebenft an, daß : 
er jetzt den in der Ohlauer⸗Straße belegenen, ſeit vielen Jahren ſehr renomirten 3 
8 f Gaſthof zum Rautenkranz 3 


übernommen, denſelben aufs neu beſtens eingerichtet und mit allen Bequemlichkeiten ver; 
ſehn hat, verſpricht prompteſte und billige Bedienung und erſucht um geneigten Zuſpruch. 
Nude eee ee eee eee eee, eee N 
(ehrlings⸗Geſuch.) In der Apotheke einer Provinzlal⸗Stadt kann ein Lehrling von 
moraliſcher Erziehung und den noͤthigen Schulkenntniſſen ein Unterkommen finden. C. F. Wal⸗ 
pert et Comp. Carlsgaſſe No. 738. geben naͤhere Auskunft. a 
(Wohnungsveraͤnderüng.) Daß ich von heut an auf der Hummerey Nro, 857. in 
dem Koſchniſchen Haufe neben der rothen Hirfch- Brücke wohne, beehre ich mich hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 8 i Leicht, Inſtrumentenmacher, 
(Bekannt machung.) Das Dominium Dambritſch, Neumarktſchen Kreiſes, hat Ter⸗ 
mino Michaelis dieſes Jahres eine Wohnung in einem neuen maſſiven Hauſe, beſtehend in drei 
Stuben, 1 Alcove, Keller, Kuͤche und Bodenraum zu vermiethen, wozu auch kuͤnftige Weih⸗ 
nachten 90 Morgen Aecker mit den dazu noͤthigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden Fönnte gegeben wer⸗ 
den. Naͤhere Auskunft darüber giebt das Wirthſchaftsamt. j 


ö N . 


(Wohnung zu vermiethen.) Anktoniengaſſe No. 647. iſt ber erſte Stock zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere iſt in der Weinhandlung daſelbſt zu erfahren. 
(Wohnungen zu vermiethen.) In Nro. 23. auf der Herrengaſſe iſt die erſte Etage 
als auch die te, jede beſtehend aus 5 Stuben 1 Kabinet nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. Das Naͤhere hieruͤber bei dem Eigenthuͤmer in No. 4. auf dem Markt. 
(Vermiethung) Am Ecke der Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraße zum goldnen Löwen 
iſt ein kleines Gewoͤlbe bald zu vermiethen. Das Nähere a Stiegen. pe 
Zu vermietben) der erſte Stock, zwei Stuben vorn heraus, nebſt Schlafftube u. ſ. w. 
für eine ſtibe Familie, im Haufe genannt zum König von Preußen in der Tuchhausſtraße. 
u vermiethen) ic auf Michaeli auf der Ohlauerſtraße zwei Stuben, eine Alkove, 
Kuͤche und Vorſaal, mie auch eine kleinere Stube, Alkove und Küche, Stallung auf 12 Pferde 
und eine Wagen⸗Remiſe. Das Naͤhere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe No, 893. beim kohn⸗ 
kutſcher Schmnde. - i ; 
| Bermiethung.) Im Fellerſchen Haufe am Sandthore, an der Promenade, iſt eine 
ausmeublirte Vorderſtube Parterre, billig zu vermiethen und bald zu beziehen. 


— — — 


Literariſche Nachrichten. 


Neue Bücher des Induſtrie⸗Comptoirs zu Leipzig, welche ſo eben an alle Buch⸗ 
Fee Ci Breslau an die W. G. Korn ſche) verſendet worden ſind: 2 
Aelteſte nech exiſtirende Denkmaͤler der 

ü Freimaurerei in Deutſchland. Br 
In 3 lithogr. Blättern in Royal⸗Folio gezeichnet an Ort und Stelle dom Architect Otto 
Guͤnther. Mit Text und buntem Umſchlage. Preis 1 Rehlr. 16 Sgr. 

Ferner; RE ; RER 

Sammlung von Zeichnungen für Silberorbeiter 

en und Silberwaarenhaͤndler, „ 
enthaltend alle Gegenſtaͤnde von Kirchen⸗ und Tafelgeſchirren und andern Geraͤthen, mit 
Angabe des ohngefaͤhren Gewichts jedes Stuͤcks, um bei deren Anfertigung als 
Richtſchuur zu dienen. Nach Alex. Lefranc in Paris. kl. Folio. geb. 2s Heft. 
Preis s 2 Rthlr. 15 Sgr. 


8 a Ferner: 8 
Anekdoten (zum groͤßten Theil undekannt) von Napoleon, 
zur Erläuterung ſeiner Denk- und Gemuͤthsart und ſelner Thaten. Nach dem Engliſchen 
des Herrn W. H. Irelands, fo wie nach vielen andern franzoͤſiſchen und engliſchen 
Schriftſtellern bearbeitet, 78 und 8s Heft. Jedes mit einem Kupfer. kl. 8. 


br. Preis > à 12 Sgr. 

; Ferner; 5 0 ee 

= Regeln des daß ie, 
wle es in guter Geſellſchaft zu Paris geſpielt wird. 12. br. Preis eEgr. 


Del Flelſchmann in Minden ik erſchienen und an alle Buchhandlungen (nach Breslau au 
die W. G. Kor nſche) verſandt worden: un : 

Friedrich V., Kurfürft von der Pfalz und König in Böhmen, Eine 
hiſtoriſch⸗biographiſche Schilderung, entworfen von F. J. Lipowsky. Mir 
Friedrichs Bildniß. gr. 8. 1824. Preis > 1 Rehlr. 20 Sgr. 

Der fleißige Geſchſchtforſcher, Herr Archidar Llpowskp In Minden, beſchenkt uns hler mlt 

einem Werke, das als eine ſehr wichtige Bereicherung unſerer Literatur hervorglaͤnzt; es iſt eln 


ä it ur Geſchichte des zojährigen Krlegs hervorgegangen aus elner viel 
ee eg Pr f sr dieſe meikwürdige Epoche, welche me nirgends fo zahlreich 
und vollſtaͤndig I befinden, als tn München. Neben der Geſchichte enthalt das Werk noch einen 
Reichthum von hoͤchſt intereſſanten Notizen. Das Bildniß IM nach einem gleichzeitigen Gemälde 
vom Jahre 1616 gezeichnet. S 


H. L. Brönner, Buchhändler lo Frankfurt a. M. iſt erſchlenen, und in allen Buch 
7 (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: a 4% 


Adlerflycht, J. v., das Privatrecht der freien Stadt Frankfurt, in ſyſte⸗ 
matiſcher Ordnung vorgetragen. 4 Baͤnde. gr. 8. Auf Druckpapier 


5 Athie 
Auf Schreibpapier 6 Kehle. a0 Sgr. 
. 1 in 4. 10 Rehlr. 


Ciceronis, M. T., de legibus libri tres, cum Adriani Tarnebi commentario 
ejusdemque apologia et omnium cruditorum notis quas Joannis Davisii 
editio ultima habet. Textum denuo accensuit suasque Animadversio- 
nes adjecit 6. H. Moser. Accedunt Copiae criticae ex Codd. Mss. 
nondum antea collatis, itemque Annotationes ineditae T. Victorii, 
J. 6. Graevii, D. Wyttenbachii, aliorum Apparatum Codicum et 
Ineditorum congessit suasque Notas addidit Frid. Creuzer. 8 maj. 

2: 5 Rthlr. 10 Sgr. 
Charta velin 5 Rthlr, 

Otesiae Cnidii operum reliquiae. Fragmenta collegit, textum e codd. 
recognovit protegomenis et perpetua annotatione instruxit indicesque 
adjecit J. C. F. Baehr. 8 maj. 2 Rthlr. 
| ‚Chain voll 3 Rıhlr. 

Heß, P. C., Anleitung zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in das Griechiſche, 
für Anfänger zur Einuͤbung der Formenlehre. Ite verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. 8. N a 15 Sgr. 

Stark, J. F., tägliches Handbuch in guten und boͤſen Tagen, enthaltend Ge. 

bete, Aufmunterungen und Lieder, zum Gebrauch geſunder, betruͤbter und 
ſterbender Chriſten. Aufs Neue vermehrt von J. J. Stark. Neue ſorg⸗ 
faltig revidirte Auflage, mit Holzſchnitten. g. Auf Druckpapier 20 Sgr. 


Auf weißem Druckpapier 25 Sgr. 

Auf Schreibpapier 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Anhang hierzu, enthaltend Gebete für Schwangere, Gebärende, Kindbetterinnen, 
wie auch Unfruchtbare. 8. Auf Druckpapier 7 Sgr. 

i : Auf weißem 5 10 Sgr. 
Auf Schreibpapier . a 15 Sgr. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gortlieb Nor n ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Bönigl. Poſtämtern zu haben. 


Redactent; Profeſſor Rhode, we: 


